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Kurze Darstellung - der philosophischen Anschauungen
Thomas Carlyles .

Hauptsächlich nach dessen Sartor Resartus .

Von Oberlehrer A . Wienhold .

Thomas Carlyle , die ehrwürdigste Erscheinung in der englischen Gelehrtenwelt unserer Tage ,

wurde geboren den 4 . December 1795 zu Ecclefechan , einem schottischen Dörfchen in der Grafschaft

Dumfries . Seine Eltern waren einfache Bauersleute . Nachdem er die „ Academy“ zu Annan absolvirt

hatte , bezog er in einem Alter von vierzehn Jahren die Universität Edinburgh , wo er anfangs Theologie ,

später aber Mathematik studirte und sich nebenbei , durch Edward Irving , den Stifter der nach ihm be¬

nannten Secte , angeregt , mit der deutschen Literatur beschäftigte . Nach vollendetem Studium ward er

in der Schule von ICirkaldy als Lehrer der Mathematik angestellt . Von nun an veröffentlichte er ver¬

schiedene zum Theil höchst werthvolle mathematische und historische Schriften . Im Jahre 1824 erschien

seine Ueberäetzung von Wilhelm Meisters Wanderjahren , 1825 sein Leben Schillers , welches von Goethe

ausserordentlich günstig recensirt und mit einer Vorrede * ) versehen wurde , und 1827 seine GermanRo -

mances , eine Auswahl aus Goethe , Musäus , Fouquö , Tieck , Iloffmann , Jean Paul u . A . in vier Bänden .

Das Verhältniss zwischen Goethe und Carlyle gestaltete sich nun zu einem äusserst freundschaftlichen ;

„ the young pupil appears to have completely intoxicated the old master .“ * * ) Nach seiner Verheirathung

mit Miss Welsh von Haddington lebte Carlyle zu Edinburgh und später auf seinem kleinen Gute Crai -

genputtoch . Von hier aus richtete er auch jenen interessanten Brief an Goethe . * * * ) Hier in der Zu¬

rückgezogenheit entstand auch sein „ Sartor Resartus , “ der zuerst 1830 in Eraser ’s Magazine erschien .

Seit Ende der dreissiger Jahre lebt Carlyle in London ( No . 24 Cheyne Bow , Chelsea . Ein König im

Reich der Geister wohnt , da , wo die irdische Armuth ihr kümmerliches Dasein fristet !) Unter seinen

späteren Werken nennen wir nur noch die Geschichte der französischen Revolution , die Essays , die Vor¬

lesungen über Helden und Heldenverehrung , Cromw Tells Briefe und Reden und die Geschichte Friedrich II .

Im Jahre 1865 wurde er mit grosser Majorität zum Rector der Universität Edinburgh gewählt .

Bemerkenswerth ist die Art und Weise , in welcher er am 2 . April 1866 seine Inauguralrede hielt . Er

legte den prächtigen Rectormantel ab und sprach zu den Studenten wie zu seinen Kindern in der zärt¬

lichsten , väterlichsten Weise . Während seines Aufenthalts in Edinburgh starb ganz plötzlich in London

seine innigst geliebte Erau , „ the light of his life . “ Nun lebt er in stiller Zurückgezogenheit , wohl auch

gebeugt unter der Fülle der Jahre , Wenigen , darunter auch Deutschen , noch zugänglich , aber verehrt und

geliebt von Allen , die ihn kennen .

Uebergehend nun zu einer kurzen Darstellung seiner philosophischen Anschauungen bemerken

wir im Voraus , dass er wieder ein philosophisches System aufgebaut hat , noch zu irgend einer bestimm -

*) Goetke ’s Werke , Band 31 .
**) Paxton Hood , Th . Carlyle pag . 6 .
* * *) Goetke ’s Werke , Bd . 31 .
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ten philosophischen Schule gezählt werden kann . Dass er eine umfassende Kenntniss aller philosophi¬

schen Systeme der Deutschen besitzt , lässt sich aus seinen verschiedenen Schriften , besonders ans seinen

Critical and Miscellaneous Essays leicht naclnveisen . Viele der fruchtbarsten Gedanken von Böhme , Leib -

niz , Kant , Fichte , Schelling u . A . hat er nach seiner eigentümlichen Weise umgeformt ; sicherlich aber

steht er Kant am nächsten .

Unter seinen philosophischen Sehrifton steht obenan : Sartor Resartus : the Life and

Opinions of Herr Teufelsdröckh , ein Werk , welches einen systematischen Aufbau zu haben

scheint . Man hat die Schriften Carlyles babylonische Mauersteine genannt und seine Gedanken und

Worte als ungeheuer , ungestalt und cyklopisch bezeichnet * ) , und es finden sich auch wirklich bei ihm

die seltsamsten Wörter und Wortverbindungen , wunderlich zusammengesetzt aus deutschen , italienischen

und französischen Elementen , was seinen Landsleuten oft nicht geringes Aergerniss gegeben hat . Erin¬

nert nun aber sein Styl sehr an den Jean Paul ’s , so lässt sich der Sartor Resartus auch rücksichtlich sei¬

nes Inhalts und Charakters mit Werken Jean Pauls zusammenstellen .

Die englische Literatur kann kein zweites Buch dieser Art aufweisen . Es ist voll von „ barba¬

rischen und wilden Zauberformeln , “ von „ wilden , verdrehten Visionen , “ wie sie „ durch das Hirn eines

blinden Riesen im Traum“ ziehen . Beim Lesen desselben scheinen wir uns durch die Irrgängc eines

„ verzauberten Waldes“ zu winden , wo unter den „ schwarzen Büschen beständige Kacht“ herrscht und

die Winde in „ leise , geisterhafte Musik“ ausklingen und „ Walpurgishexen ihren Sabbath halten . * * )

Aber wir lesen das Buch wieder und wieder und mit jedem Male wächst die Ehrfurcht vor demselben .

Man hat es Mamuthmilch genannt , und gesagt , dasselbe zu lesen sei gleich dem Genüsse des Fleisches

vom Einhorn . Kein Wunder , wenn es ein anderer Kritiker „ mysterious and audacious nonsense“ nennt .

Aber was will dieses Buch ? Der Karne des Helden ist Diogenes Teufelsdröckh . Und

ist es nicht buchstäblich wahr , dass der Mensch seiner unsterblichen Seele nach ein Diogenes , d . h . ein

aus Gott Geborner , und seinem Leibe nach ein der unreinen Erde Angehörender , also eine Mischung

von Dreck oder Staub und Gottheit ist ? Die Geschichte zeigt , wie die arme Seele , der von Zweifeln ge¬

peinigte , kleidungsbedürftige Sartor oder Schneider kämpft und ringt , bis er durch das dunkle Thal aller

Leidenschaften und Zweifel ( „ the everlasting Ko , the centre of indifference“ } siegreich schreitet und end¬

lich mit einem neuen göttlichen Kleide angethan als Hesartus , d . i . als Mensch nach Ueberwindung aller

Zweifel dasteht ( „ the everlasting Yea“ ) .

Das Buch zerfällt äusserlich in drei , innerlich aber in zwei Abschnitte , einen historisch - beschrei¬

benden und einen philosophisch - speculativen .

Kähere Bekannte Carlyles haben schon früher die Vermuthung geäussert , dass der Sartor Re -

sartus im Wesentlichen eine Autobiographie sei . Weitere Prüfungen und Vergleichungen führten auch

wirklich zu dem Resultate , dass darüber nicht der geringste Zweifel mehr erhoben werden kann , j -)

* ) Paxton Hood , a . a . 0 . pag . 39 .

**) Paxton Hood , a . a . 0 . pag . 53 . ^

| ) The Biograpliical Magazine . June 1877 , pag . 9 . — Leider hat es dieses schriftstellerische Unternehmen

nicht bis zum zweiten Heft gebracht , und bietet über Carlyles Lehen nur den I . Abschnitt : Ecclefechan . — Der

Herausgeber , Fredorick Martin , macht in der Zeitschrift „ The Athenaeum“ September 15 ., 1877 bekannt , dass ein

vorher an Carlyle gesandter Probebogen leider nicht in dessen Hände gekommen sei , und fährt fort : „ I was told

that Mr . Carlyle had seen with displeasure what I had written about „ Sartor Hesartus“ . Thereupon I consultcd

witli frionds , among them a leading London publisher , and the resolution como to was that I should discontinuc

my articles , for the satisfaction of Mr . Carlyle . My articles stoppcd , and with them the Biograpliical Magazine ,

at what pecuniary loss I neod not say“ .
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Der Geburtsort Teufelsdröckhs wird Entepfuhl genannt . Es soll auch schwer sein , einen pas¬

senderen Namen für Ecclefechan zu finden . Ein kleiner Bach , der sich unweit des Geburtshauses zu

einem seit alten Zeiten von Enten belebten Teiche erweitert , ist jener „ Kuhbach“ , friedlich unter Buchen¬

reihen dahinströmend und oft von Kühen durchwatet . Buchen finden sich jetzt noch in Ecclefechan

einige von ihnen blicken durch das Fenster in das Geburtszimmer Carlyles . Kurz , die meisten Angaben

über die vorkommenden Personen , Gebräuche , Feste , Spiele , Spielplätze u . s . w . sind oft „ minutely true“ .

Doch wir müssen uns hier nun auf eine kurze Darstellung der Schicksale unseres Helden Teufelsdröckh

beschränken .

Der Gärtner Futteral , früher Grenadier - Sergeant und Regiments - Schulmeister unter Friedrich

dem Grossen , und sein Weib Gretchen sind nicht des Kindes eigentliche Eltern ; sondern ein ehrwürdig

aussehender Fremdling hat eines schönen Sommerabends den jungen Weltbürger in ihr Haus gebracht .

Die grüne persische Seide , welche Korb und Kind verschleiert hat , ist wahrscheinlich eine Anspielung

auf die asiatische Heimath des Menschengeschlechts . So ist es aber ja mit uns Allen . „ Die du nennst

Vater und Mutter , sind , gleichwie bei mir , nur dein Pflegevater und deine Pflegemutter . Dein wahrer

Ursprung und Yater ist im Himmel ; mit dem leiblichen Auge wirst Du ihn nie sehen , wohl aber einmal

mit dem geistigen“ .* ) Das Kind , angethan mit seinem ersten Kleide , dem Namen Diogenes , entwickelt

sich , öffnet seine Augen dem freundlichen Lichte , spreizt aus seine zehn Finger und Zehen , lauscht , tastet ,

fühlt ; mit einem Worte , mit Hilfe aller fünf Sinne , noch mehr seines sechsten , dem Hunger , und einer

ganzen Menge innerer , geistiger , halbwacher Sinne bestrebt es sich , täglich mehr Kenntniss von dem

sonderbaren Universum zu erlangen , in welches es eingetreten ist ; nach fünfzehn Monaten vollbringt es

das Wunder des Sprechens . Aus dunkeln und vagen Gefühlsregungen entwickeln sich allmählich Ge¬

danken , Phantasie und Willenskraft . So vergeht die erste Kindheit , in welcher der Knabe wächst und

schlummert , umgaukelt von den süssesten Träumen . Sen Vater ist ihm Prophet , Priester pnd König .

Die Zeit erscheint ihm nicht als schnell dahineilender Strom , sondern als ein vergnüglicher , sonnenbeschie »

nener Ocean . Der Platz unter den Linden , der stille Sitz auf der Gartenmauer sind Zeugen seiner Spiele

und Träumereien , die Weinlese und der jährlich wiederkehrend belebte Viehmarkt bedeutungsvolle Licht¬

punkte im jüngsten Knabenalter . Eines Tages endlich , als er der abenteuerlichen Erzählung eines alten

Mannes unter der Linde lauscht , entdeckt er , dass Entepfuhl nicht die Welt , sondern der Mittelpunkt einer

Welt ist , dass es eine Geschichte giebt , ja dass jede Strasse , nicht blos die Entepfuhler , auf welcher der

Postwagen verkehrt , bis ans Ende der Welt führt ! Doch die Glückseligkeit der Jugend ist nicht ganz

ungetrübt . Sorge und Noth stellen sich ein , wenn auch vor der Hand nur als dünner schwarzer Faden .

Manches wird ihm untersagt ; kühne Wünsche werden nicht befriedigt ; der freie Wille geräth oft in pein¬

liche Collision mit der Nothwendigkeit , dem strengen unerbittlichen Gehorsam . Aber gerade in dem unbe¬

dingten . Gehorsam erwirbt er sich einen grossen Gewinn fürs Leben , die Grundlage aller Moral . Der

andere grosse Schatz aus der Jugend ist der namentlich von der guten Mutter Gretchen durch Beispiel

und fromme Gewöhnung eingepflanzte Glaube , zunächst die Ehrfurcht vor dem Göttlichen , die sich da

entzündet , wo er die Höchsten , welche er auf Erden kennt , sich beugen sieht mit unaussprechlicher Ehr¬

furcht vor einem Höheren im Himmel .

Nach der Zeit der Passivität beginnt nun allmählich die der Activität . Mit dem eigentlichen

Lernen sieht es aber übel aus . Teufelsdröckh kann sich später nicht erinnern , je lesen gelernt zu haben .

Sein Entepfuhler Schulmeister , ein gebeugter Märtyrer mit gebrochenem Herzen , kann nicht viel für ihn

thun , entdeckt aber , dass im kleinen Diogenes ein Genius schlummert und daher Gymnasium und Uni -

1 *' ) Sartor Kesartus , People ’s Edition , pag . 58 .
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versität passendere Bildungsstätten abgeben werden . Das geringe Taschengeld wird zum Ankauf der

wunderlichsten Krambuden - Literatur verwendet . Gedanken über Zeit und Ewigkeit steigen im Geiste

des zwölfjährigen Knaben beim Anblicke des immerrauschenden Kuhbaches auf . Endlich bezieht er das

Gymnasium zu Hinterschlag .* ) Mit dem Eintritt in dasselbe beginnen die bösen Tage ; denn während

seines Aufenthaltes in Hinterschlag und auf der Universität fällt des Jünglings erste bittere Bekannt¬

schaft mit Tod , Enttäuschungen und Armuth . Auf dem Gymnasium weint er oft und bekommt desshalb

den Spottnamen „ der Weinende“ . Dazu gesellen sich innere Kämpfe . Was die Universität ihm bietet ,

kann ihn nicht befriedigen . Er erwartet sehnsuchtsvoll geistige Nahrung , und man bietet ihm den Ost¬

wind . Er lebt wie in einer Wüste , angefüllt mit wilden Ungeheuern ; Zweifel martern seine Seele ;

er stellt Untersuchungen an über die Wunder und die Beweise des religiösen Glaubens . In stillen

Nächten , wo es in seinem Herzen dunkler ist als draussen über Himmel und Erde , wirft er sich vor dem

Allesselienden nieder und schreit nach Licht , nach Befreiung von Tod und Grab . Er wird scheu und

zurückgezogen . Ein Freund verlässt ihn bald auf immer , und als ihn sogar eine Liebe , die ihm als ein

Strahl himmlischen Lichts in seinem Schattenleben erschienen ist , enttäuscht , da ziehen dicke nächtliche

Wolken über seine Seele ; ihm ist , als ob das Krachen dos Gerichts anhebt , und durch die Ruinen eines

zertrümmerten Universums stürzt er in einen Abgrund .

Nun ergreift er den Pilgerstab , um auf der Wanderung Heilung zu erlangen . Wie ein ver¬

wundeter Adler nach seinem Horste , so begiebt sich Teufelsdröckh zuerst nach seinem Hcimathsorte

Entepfuhl , durchwandert dann alle Theile der Erde und erscheint in allen Klassen der Gesellschaft . Er

sucht die heiligen Quellen unserer Tage auf : grosse Männer , grosse Städte und die Schauplätze grosser

Ereignisse ; aber nirgends findet er Heilung . Aus der Tiefe seines Herzens ruft es immer : Vorwärts !

Winde und Ströme und die ganze Natur rufen : Vorwärts ! Das Enchiridion des Epictet ist sein steter

Begleiter und doch versteht er nicht das grosso Wort :

„ Der Zweck des Menschen ist Handeln , und nicht Denken !“

Bei diesen unstäten Wanderungen geht der letzte Rest von Religion verloren . Das Universum

ist ihm eine ungeheure , todto , unermessliche Dampfmaschine . Vom Selbstmord hält ihn nur ein gewisser

Nachschein des Christenthums zurück . Was ihm noch geblieben ist , ist die reine Liebe zur Wahrheit

und ein tiefer Hass aller Falschheit und Lüge im Denken und Handeln . Leider erkennt er immer noch

nicht die lebendige Wahrheit des Grundsatzes : Erkenne , was du arbeiten kannst ! So dauert der trau¬

rige , hoffnungslose Zustand fort , und selbst der endliche mannhafte Entschluss , die Furcht abzuschütteln ,

erzeugt zunächst nur Trotz . Doch tritt hier ein Wendepunkt ein : Der Unwille und grimme Trotz , das

Auflehnen gegen die finstere Gewalt des ewigen Nein ist der Punkt , von welchem die geistige Wieder¬

geburt datirt . Es ist seine baphometische Feuertaufe .

Teufelsdröckh wendet sich nun mit einem gewissen Interesse äussern Dingen wieder zu ; die

Erfahrung wird sein Arzt . Das satanische Moment ist wohl ausgetricben , aber an seine Stelle ist noch

nichts Heilkräftiges getreten . Er sagt sich : Du bist immer noch Nichts — vielleicht ist es besser so :

das ist das Centrum der Indifferenz ! ‘ Endlich vollzieht zieh in einem heilenden Schlaf die vollständige

Wiedergeburt Teufelsdröckhs ; das positive Prinzip trägt den Sieg davon . Die Natur , das Universum ,

* ) Das ist dio Annan Academy in Carlyles Loben . „ The proud boy - now , for tho first timo in bis

lifo , had not only to enduro oorporal punishment , but chastiscment such as scemod to him utterly dograding .

The Principal of „ Annan Academy“ - was noted for his severe discipline . For tho very sligbtest faults , or

mere mistakos committcd in simple ignoranco , bis pupils wero condemnod to kneel beforc a low stool , their hands

tied in front , and to bo whipped , offen unmercifully , witli birch rods , always applied to tho „ Hintere“ . The Bio -

graphical Magazine p . 21 ,
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ist nicht mehr ein Beinhaus mit Gespenstern , sondern Gottes lebendiges Kleid . Die Mitmenschen mit

Ml ihren Fehlern und thörichton Bestrebungen sind seine Brüder ; mitleidig geht er ihnen entgegen ;

sie sind ja , was er war . Er steht in der Vorhalle des Heiligthums dos Leidens , d . h . des Christonthums .

Liebe nicht Vergnügen ; liebe Gott ! Das ist das ewige Ja , worin sich aller Widerspruch au Höst . Nun

gilt es , die Hand an den Pflug zu legen ; die Arbeit bannt alle ferneren Zweifel . Wirke , so lange es

Tag ist , cs kommt die Nacht , da Niemand wirken kann !

„ Sartor Resartus ( der geflickte Schneider ) : „ The Life and Opinions ( Leben und Meinungen )

of Herr Teufelsdröckh“ ist der Titel des Buches . Gehen wir nun zu seinen Meinungen über .

I .

Eine Lebensphilosophie soll der Inhalt des Sartor Resartus sein , eine Philosophie , welche im

Gemütli entspringt und zum Gemüthe spricht . Darum war es nüthig , „ des Autors Weltansicht und wie

er activ und passiv dieselbe erlangte“ * ) , klar darzustellen . Seine Philosophie selbst aber ist eine Phi¬

losophie der Kleider ( Philosophy of clothes ) , und das Wesen aller Wissenschaft liegt ebenfalls

in der Philosophie der Kleider . * * )

Aber woher dieser sonderbare Name ? Zuerst wird die Frage aufgeworfen : Wer bin ich ? Was

ist das Wesen , das sich „ Ich“ nennt ? Das Cartesische „ Cogito , ergo sum“ verwirft er , weil es den armen

Denker nicht weit bringt und nicht genügt zur Beantwortung der Fragen : Woher , Wie und Wohin ?

Unser Körper ist ein das Ich umgebendes Gewand . Gleicherweise lassen sich alle Formen und soge¬

nannten Substanzen Kleider nennen , und so kommen wir zu der zu Grunde liegenden Betrachtung , dass

alle Kleider , Orden , sociale Institutionen , Sitten und Gebräuche , Sprachen und Symbole nur die Formen

oder die Kleider der Gedanken sind . Alles Sichtbare ist ein Kleid ; Materie existirt nur geistig ( „ to re -

present some idea and body it forth“ ) . Was also beim Menschen in die Erscheinung tritt , ist vergäng¬

lich . Was sind wir ? Wir wissen nicht was — „ Lichtfunken , schwebend im Aether der Gottheit .“ Der

fromme Novalis sagte , es gäbe nur einen Tempel im Universum , und dies sei der Leib des Menschen .

Dieser Ausdruck bezeichnet eine wissenschaftliche Thatsache . „ Wir sind das Wunder aller Wunder , das

grosse unerforschliche Geheimniss Gottes .“ f )

Der sinnliche Mensch bleibt beim Sichtbaren stehen , der denkende beginnt mit ernster Betrach¬

tung . Der Anfang aller Weisheit besteht ja darin , unverwandt auf das Sichtbare , die Kleider , zu schauen ,

bis sie durchsichtig werden . Die Objecte erscheinen dann als Fenster . Was sind beispielsweise die

wirklichen Kleider , die wir so verächtlich ansehen , geworden ? Die thörichte Liebe zum Putz Hess das

*) Sartor Kosartus , pag . 51 .
* *) S . K . pag . 50 .

t ) On Heroos pag . 10 .
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erste Kleidungsstück entstehen . Nun waren Schutz , und erhöhte Hautwärme angenehme Errungenschaf¬

ten ; aber was folgte ? Scham , göttliche Scham , bisher dem Herzen des Anthropophagen unbekannt , ein

geheimnissvoller Schrein für das Heilige im Menschen . Die Kleider gaben uns unsere Individualität , ge¬

sellschaftliche Unterschiede und bürgerliche Verfassungen ; mit einem Worte , Kleider haben Menschen

aus uns gemacht . Sind nicht gleichfalls alle unsere Formen der Geselligkeit , der Höflichkeit , des feineren

xVnstandes Kleider , die nicht abgelegt werden dürfen ? Wie die wirklichen Kleider und wie unser Leib

sich täglich abnutzen und ersetzt werden müssen , so verändern sich auch alle socialen Formen und Ver¬

hältnisse ; aber der Mensch sinkt tief herab , wenn er sich derselben gewaltsam entledigt und keine neuen

hat , wie ein Blick auf den pcstilonzialischen Sumpf des Sansculottismus zeigt .

Ist die Sprache , gewöhnlich das Gewand der Gedanken genannt , nicht auch besser als ein Fleisch -

Gewand , als der Körper der Gedanken zu bezeichnen ? Imagination webt dieses Gewand — Metaphern

sind ihr Stoff : untersuche die Sprache : was wirst du , ausgenommen einige primitive Elemente ( Natur -

laute ) , finden ? Metaphern , entweder noch als solche erkennbar oder nicht , entweder noch flüssig und

blühend , oder erstarrt und farblos . Die Naturlaute sind die knöchernen , die Metaphern die Muskeln , das

Gewebe und die lebenden Bestandtheile dieses Fleisch - Gewandes , der Sprache .

So sitzen wir also wie in einer grenzenlosen Phantasmagorie und Traumgrotte ; Töne und viel¬

farbige Visionen schwirren vor unsern Sinnen ; aber Ihn , der nicht schläft noch schlummert , dessen Werk

der Träumer und der Traum ist , sehen wir nicht . Die Schöpfung liegt vor uns wie ein prächtiger lie¬

genbogen ; aber die Sonne , die ihn verursachte , steht hinter uns . In diesem sonderbaren Traum greifen

wir nach Schatten , als wären es Substanzen , und bilden uns ein , wir seien wach . Unsere philosophi¬

schen Systeme sind Traum — ■ Theorien , Quotienten , deren Divisor und Dividend uns unbekannt sind ;

unsere Kriege und weltcrschüttcrnden Revolutionen ein Träumen — wir nennen es Leben ! Das Geheim -

niss des menschlichen Seins ist gleich deni Geheimniss der Sphinx : ein Räthsel , das wir nicht lösen kön¬

nen . Was überhaupt sind alle unsere Axiome , Kategorien , Systeme und Aphorismen ? Worte , nichts als

Worte ! Wir bauen hohe Luftschlösser aus Worten , die mit logischem Mörtel wohl verbunden sind ; aber

Kenntnisse , wahre AVissenschaft , werden in diesen Schlössern nicht wohnen .

„ Das Ganze ist grösser als der Theil !“ AVie ausserordentlich wahr ! „ Die Natur hat einen Ab¬

scheu vor dem Leeren !“ AVie ausserordentlich falsch und verleumderisch ! AVeiter : „ Nichts kann wir¬

ken , ausser wo es ist ! “ Einverstanden ; aber : „ AAr o ist es denn ? “ * ) Es muss befremden , wie die Men¬

schen den klarsten Thatsachen gegenüber die Augen verschliessen und in ihrer Trägheit so leichthin in

einer AAr elt voller Wunder leben können . Das Vorurthcil , welches sie zu hassen sich gern den Anschein

geben , ist ihr absoluter Gesetzgeber ; der Gebrauch , die Gewohnheit führen sie an der Nase herum .

„ Lass nur den Sonnenaufgang oder die Schöpfung der AVelt zweimal geschehen , — und Beides wird aufhören ,

wunderbar , bemerkenswerth und bemerkbar zu sein !“ * * ) Der Mensch , welcher sich nicht wundern und

nicht dabei zur Anbetung hingerissen werden kann , ist , „ — wäre er Präsident unzähliger königlicher

Gesellschaften , trüge er die ganze Möcanique Celeste und Hegels Philosophie und die Resultate aller

Laboratorien und Observatorien im Auszuge im Kopfe , — nur eine Brille , hinter welcher kein Auge ist“ , f )

„ Aber ist ein wirkliches AVunder ' nicht eine Verletzung der Naturgesetze ? fragen verschiedene . Diesen

antworte ich mit einer andern Frage : AVas sind die Gesetze der Natur ? Für mich wäre vielleicht eine

Todtenauferstelmng nicht eine A' erletzung , sondern eine Bestätigung dieser Gesetze , ein weit ' tieferes Ge -

*) Sartor Rcsartus pag . 30 .

**) S . R . pag . 4G .

t ) S . R . pag . 47 .



setz , das erst jetzt zu wirken beginnt“ . * ) Andere hören wir rufen : Ist nicht eins der tiefsten Gesetze

der Natur die Regel , nach welcher sie constant bleiben muss ? Ist nicht die Maschine der Natur nach

unveränderlichen Regeln geordnet ? •— Ja , der , bei dem keine Veränderung , noch Wechsel des Lichts

und der Einsterniss ist , hat auch dem Universum unveränderliche Regeln gegeben . Aber woher habt ihr

• Kenntniss dieser Naturgesetze ? Sie stehen geschrieben in unsern wissenschaftlichen Werken , in den Be¬

richten über menschliche Erfahrungen , antwortet ihr . War der Mensch mit seiner Erfahrung bei der

Schöpfung Zuschauer ? Ist er des Schöpfers Rathgeber gewesen ? Kann Jemand nur den Grundplan der

Schöpfung erkennen ? —

„ System der Natur !“ Ein stolzer Name ! Die Natur besitzt unendliche Tiefe und Ausdehnung ,

und alle Erfahrung beschränkt sich doch immer nur auf einige Jahrhunderte und Raummeilen . Nur ein

kleiner Bruchtheil der Naturerscheinungen ist uns auf unserm kleinen Planeten bekannt . Die kleine

Elritze mag jede Spalte und jeden Kiesel ihrer kleinen Bucht kennen , in der sie geboren ist und lebt ;

aber was weiss sie von den Meeresströmungen , von Passatwinden und Monsunen und Mondfinsternissen ,

deren Wirkungen auch auf dem Spiegel des kleinen Wässerleins bemerkbar sind ? Solch ein Elritze ist

der Mensch , seine Bucht dieser Planet Erde , sein Ocean das unermessliche All ; seine Monsune und perio¬

dischen Erscheinungen sind die geheimnissvollen Wirkungen der Vorsehung durch Aeonen“ .* * ) Wir

nennen die Natur mit Recht ein Buch ; es ist ein Werk des göttlichen Autors . Die Schriftzüge sind

himmlische Hieroglyphen , und selbst Propheten waren froh , wenn sie nur hier eine Zeile und da eine

Zeile lesen konnten . Das Wort der Schrift : Sehet die Lilien auf dem Eelde — lässt uns einen Blick

tliun in die tiefste Tiefe der Schönheit . Die Lilien sind schöner gekleidet als Salomo , und aus ihnen

blickt uns ein schönes Auge wie ein tiefverborgener innerer See der Schönheit an . Wie könnte die

rauhe Erde sie entstehen lassen , wenn sie nicht selbst innerlich Schönheit wäre ? * * * ) Was die Griechen

Sphärenharmonie nannten , ging sicherlich aus dem dunkeln Gefühl von der innern Structur der Natur

hervor . f ) Und dieses Universum ist nicht ein Aggregat , sondern ein Ganzes . Wie wir Gott auch am

„ äussersten Meere“ finden würden , so ist auch kein Punkt denkbar , wo nicht die eine Kraft wirkt und

Alles erhält , ff ) Getrennt vom Ganzen ist Nichts , nicht der Tropfen , nicht das welkende Blatt . „ Als

ich durch den Schwarzwald ritt , sagte ich zu mir selbst : Das Eeuer , welches sterngleich durch das nach¬

tende Moor glänzt , wo der russige Schmidt , der das verlorene Hufeisen ersetzen soll , über den Ambos

gebeugt ist ; — dieses Eeuer , ist es ein abgelöster , getrennter Punkt , geschieden vom Universum , oder

ist es unauflöslich mit dem Ganzen vereinigt ? Du Thor , dieses Schmiedofeuer ward erst angezündet an

der Sonne ; es wird genährt durch die Luft , die da seit Noahs Eluth und von jenseits des Hundssternes

circulirt ; mit der Kraft des Eisens , der Kohle und der wunderbarem des Menschen sind wirksame Ver¬

bindungen , Kämpfe und Siege der Kraft zu Stande gebracht ; es ist ein kleiner Nervenknoten oder ein

Nervencentrum im grossen Vitalsystem der Unendlichkeit . Nenn es , wenn du willst : einen unbewussten ,

auf dem Boden des All angezündeten Altar , dessen Eisenopfer , Rauch und Einfluss durch das ganze All

reicht , und dessen schmutzig brauner Priester nicht durch Wort , sondern durch Gehirn und Nerv das

Geheimniss der Kraft predigt , — das Evangelium der Freiheit , das Evangelium der menschlichen Kraft ! j -ff )

* ) S . R . pag . 177 .

* *) S . R . pag . 178 .

***) On Heroes pag . 76 .

t ) On Heroes pag . 78 .

tt ) „ Force , Force , evcrywhere Force ; we ourselves a mysterious Force in the centre of that .“ On

Heroes etc . Pag . 8 .

ttt ) S . R . pag . 48 .
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Und dieses eine , ungetheilte Universum ist nur ein grosses „ Symbol Gottes“ , ja in Wirklichkeit

„ der Gottheit lebendiges Kleid !“ Die Materie ist eine illusorische Erscheinung .

Gleicher Art sind auch die zwei grossen fundamentalen Erscheinungen : Raum und Zeit , die

Kleider , in welchen unser himmlisches Sein sich einhüllt So lange wir auf Erden leben , werden wir

uns vergeblich bemühen , sie abzulegen ; höchstens gelingt es uns , sie auf Augenblicke zu zerreissen und

durehzublicken . Erinnerung und Hoffnung : ausgerüstet mit diesen Fähigkeiten umfassen wir Vergangen¬

heit und Zukunft und stehen mit ihnen in Verbindung . Das wahrhaft Grosse und Transcendentale hat

seine Basis in dem Ewigen und wird uns offenbart als etwas Ewiges in einem Gewände der Zeit . Unter

dem sterblichen Körper verbirgt sich die unsterbliche Seele , und die Gegenwart ist die lebendige Total -

Sunnne der ganzen Vergangenheit . * ) Die Vorhänge von Gestern rollen nieder , die von Morgen auf ;

aber Gestern und Morgen , beide sind . Kur die Zeitschatten sind geschwunden und können verschwinden ;

das wahre Wesen dessen , was war , ist und sein wird , ist und bleibt ewig . Du musst es glauben ;

verstehen kannst du es nicht . Zeit und Raum sind nur Gedankenformen * * ) , keineswegs Realitäten ,

Das würde nicht wunderbar sein , dass ich die Sonne mit der Hand ergreifen könnte . Ich strecke täglich

vielemale meine Hand aus ufid ergreife Dies und Das : das eigentliche unerklärbare Wunder hegt darin ,

dass ich überhaupt meine Hand ausstrecken kann , dass ich habe die Kraft , irgend etwas zu ergreifen !

„ 0 könnte ich dich tragen vom Anfang bis zum Ende ! Wie würde dein sehendes Auge entschleiert

und dein Herz entflammt im Lichtmeere des himmlischen Wunders ! Dann würdest du sehen , dass dies

weite Universum auch in seiner niedrigsten Region in Wahrheit die Stadt Gottes ist mit der Sternen -

kuppel , dass durch jeden Stern , durch jedes Grashälmchen , am meisten aber durch jede lebende Seele die

Glorie eines gegenwärtigen Gottes glänzt . Aber die Natur , die das Zeitgewand Gottes ist , offenbart

Ihn den Weisen und verbirgt Ihn den Thoren .“ * * * )

Wer findet in diesen Anschauungen Carlyles nicht die Aelmlichkeit mit Kant ? Es ist das Resul¬

tat der transcendentalen Aesthetik Kants : Wir erkennen die Dinge nicht , wie sie an sich sind , und ihre

Verhältnisse sind an sich nicht so beschaffen , als sie uns erscheinen . Alle Anschauungen , die wir in den

Rahmen unserer Verstandesbegriffe fassen , sind nicht rein und unverfälscht , sondern durch ein anderes

subjectives Medium , nämlich durch die allgemeine Form aller Sinnenobjecte , Raum und Zeit , hindurch

gegangen . Raum und Zeit sind subjective Zuthaten , Formen der sinnlichen Anschauung . Nur geht Car -

lyle einen Schritt weiter . Gleichwie ihm unser Leib nur das Gewand einer realen , unabhängigen , un¬

sterblichen Seele ist , so betrachtet er alle Substanz als das Gewand des Göttlichen , Ewigen . Das Ding

an sich , über das Kant nichts äussern wollte , ist nach Carlyle Gott . „ Gott ist , ja er allein ist ; denn wir

können nicht mit gleichem Nachdruck sagen , dass sonst noch etwas ist . Dies ist die absolute , primitive

Wahrheit , welche der Philosoph sucht .“ f ) Das innere Auge dieser primitiven Wahrheit zu öffnen , die

Verdunklungen der Sinnlichkeit zu beseitigen und diese Wahrheit als Quelle und Wesen aller andern

Wahrheit anzuerkennen , ist nach Carlyle das Problem der kritischen Philosophie . Darum nennt er die

kritische Philosophie Kants mit Recht „ die grösste geistige Heldenthat des Jahrhunderts , “ in welcher sie

ans Licht trat . Jeder deutsche Schriftsteller von Bedeutung athme , wenn er mit derselben auch nicht

vertraut sei , doch einen von ihr mehr oder weniger sich ableitenden Geist der Würde und Erhabenheit .

Alles , was dem Genius der Poesie und der Vernunft dos Menschen edel und erhaben diinke , sei mit ihr

verbunden ; Goethe und Schiller hätten nicht den verdienten Beifall finden und den hohem Ton in der

*) Critical and Misccllanoous Essays IV . , 34 .

* *) S . R . pag . 181 .

** *) & R . p . 183 .

t ) Critical and Misccllanoous Essays I , 69 .
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deutschen Literatur erklingen lassen können , hätten sie nicht unter dem Einflüsse dieses Systems gestan¬

den und die Resultate desselben entweder weise angenommen oder abgelehnt . Der grossen Verehrung

Kants entstammt auch die geistvolle Unterscheidung zwischen Verstand und Vernunft im Sinne dieses

grossen deutschen Philosophen . * ) Von Fichtes Mysticismus fühlt sich Carlyle eigenthümlich berührt .

Der kalte , kolossale , diamantene Geist sei passend zu einem Lehrer der Stoa gewesen ; seit Luther habe

es keine so mächtige , eigenartige Individualität gegeben , und erst kommende Geschlechter würden ihn

besser verstehen können . Im Baume erblickte Fichte allein eine Manifestation der Kraft von irgend Et¬

was , das nicht Ich sei ; gleicherweise würden alle Eindrücke von Aussen verursacht durch Etwas , das

vom Ich unterschieden sei . Diese Unterscheidung des Ich und Nicht - ich möge aber — trotz aller An¬

feindungen — wohl die Basis einer metaphysischen Philosophie abgeben können .

So finden wir , dass sich Carlyle in seinen Anschauungen über Materie , Raum , Zeit und Kraft

mit Kant und Fichte berührt . Ganz besonders eifrig scheint er sich mit einem unsrer leider fast verges¬

senen Dichter beschäftigt zu haben , mit Novalis . Er nennt ihn einen Mann mit unbestreitbar poetischem

und philosophischem Talent , der , in der Blüthe seiner Jahre dahingerafft , doch in den wenigen hinterlas -

senen Schriften eine unvermuthete Welt von Gedanken uns erschlossen habe . Die wundervolle Tiefe

und Originalität seiner Gedanken erinnere an Jacob Böhme und andere Mystiker . Sein Streben sei ge¬

wesen , die Majestät der Vernunft zu predigen und darzustellen , ihr alle Gebiete menschlichen Denkens

zu unterwerfen und den Verstand , ihren Vasall , zur rechten Lehnspflicht zurückzubringen . * * ) Auch ihm

sei die Natur nicht als tfldte , feindliche Materie , sondern als der Schleier und das geheimnissvolle Ge¬

wand des Unsichtbaren erschienen . Seine reine religiöse Gemüthsstimmung und herzliche Liebe zur Na¬

tur hätten ihm die Würde eines wahren Dichters verliehen . Nur habe er nicht die Entschiedenheit und

Stärke des Mannes besessen ; » eine mehr passive Natur habe den Charakter des Weiblichen gezeigt , und

dies ist jedenfalls der einzige Zug , welcher ihn von Carlyle unterscheidet .

Es braucht wohl schliesslich kaum erwähnt zu werden , dass einem Geiste wie Carlyle alle vul¬

gär - rationalen und materialistischen Theorien im höchsten Grade zuwider sein müssen . Beide finden bei

ihm ihre verdiente Abfertigung . Die „ Philosophen des gesunden Menschenverstandes“ sind es , welche ,

indem sie mit ihrer unwiderlegbaren Logik prahlen und , als wäre es ihr besonderer Beruf , Wacht halten

gegen „ Mysticismus“ und „ visionäre Theorien , “ ihre Systeme ebenfalls auf Mysticismus und Glauben

bauen , auf den Glauben nämlich , dass die menschlichen Sinne das Göttliche sind . * * * ) Aller Materialismus ,

er trage Formen , welche er wolle , ist ein grosser Götzendienst , durch welchen der wahre Gottesdienst , der

des Unsichtbaren , entweihet und aufgehoben wird , f ) Die nach Ursprung und Ziel , Methode und Resultat

mechanische Theorie Lockes kann Carlyle ebenfalls nicht befriedigen , und die grossen Fragen nach Noth -

wendigkeit und freiem Willen , über des Geistes Abhängigkeit von der Materie , über Zeit und Raum ,

Universum und Gott sind im Locke ’schen Systeme gar nicht berührt .

II .

Carlyle ' ist eine ethische Natur . Seine Philosophie erbaut sich auf dem Grunde der Ethik .

Moralität ist das A und das 0 seiner Philosophie . Ein durchaus unmoralischer Mensch kann nach ihm

*) Critical and Misceflaneous Essays I , 69 .
* *) Critical and Misceflaneous Essays II , 206 .
* ** ) Critical and Misceflaneous Essays II , 203 .
+ ) Ibid . I , 67 .
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keinen Anspruch auf Wissenschaft erheben ; denn uin ein Ding recht zu kennen , muss man es lieben , mit

ihm sympathisiren , also in irgend einer Weise tugendhaft mit ihm verbunden sein . Wer nicht die Ge¬

rechtigkeit besitzt , seine eigene Selbstsucht niederzuhalten , und den Muth , treu zur Wahrheit zu stehen ,

wie will der die rechte Weisheit kennen ? * ) Darum soll man nicht reden von eines Menschen „ intellec -

tueller“ und „ moralischer“ Natur , als ob diese beiden Naturen zu trennen wären und gesondert existiren

könnten . In unseren Laboratorien , mit unsern Wissenschaften und Encyklopädieen sind wir so leicht

fähig , die Göttlichkeit zu vergessen . Das sollte nicht sein ! Was wäre sonst wohl der Erinnerung werth !

Die meisten Wissenschaften wären dann ein todtes Ding — eine Distel im Spätherbst . Die beste Wissen¬

schaft ohne das Bewustsein des Göttlichen ist ein todter Balken und nicht ein grüner Baum . * * ) Der

göttlichen Kraft , die sich im Universum thätig erweist , sollen wir in Ehrfurcht und Demutli unsere Ver¬

ehrung entweder durch Worte oder durch Schweigen darbringen . Diese „ Reverence“ , diese Ehrerbietung

oder Ehrfurcht ist nun bei Carlyle ein Grundbegriff . Wie unser Luther im Katechismus als erste Pflicht

hinstellt : „ Wir sollen Gott über alle Dinge fürchten“ — so ' zeigt Carlyle , wie sich das ganze sittliche

Leben im Hause , im Staate und der Kirche aus dieser Pflicht der „ Reverence“ entwickelt . Da sich nun

das Göttliche in ausgezeichneten Menschen — Carlyle nennt sie Helden — ganz besonders offenbart , so

ist die Verehrung grosser Propheten , Dichter , Priester , Gelehrten und Könige das edelste Gefühl , das sich

in der menschlichen Brust zuerst regt ; denn daraus erwächst später das ächte religiöse Gefühl . „ Das

höchste Evangelium war eine Biographie ; so ist aber auch das Leben jedes guten Menschen ein unleug¬

bares Evangelium und predigt zum Auge und Herzen und ganzen Menschen . “ * * * ) Unbegrenzte , de -

müthigste Heldenverehrung — „ ist sie nicht selbst der Kern des Christenthums ? Der grösste aller

Heroen ist Einer — den wir hier nicht nennen !“ ! ) Jeder wahre Mensch fühlt sich ja selbst erhöht ,

wenn er einem Höheren Ehrerbietung erweist ! Darum , wer schon als Kind nichts Heiliges , Ehrwürdiges

und Erhabenes mehr erkennt und verehrt , wie will der in reiferen Jahren den Eunken der Religiosität

bewahren und pflegen ? „ Eür grosse Männer , bekennt Teufelsdröckh , ff ) hatte ich immer die wärmste

Vorliebe . “ Wie zart und tief war sein Gefühl für alles das , was den göttlichen Ursprung noch am

reinsten darstellte ! Und konnte es anders sein hei einer häuslichen Erziehung , wie sie seine Pflege¬

eltern übten ? „ Die Höchsten , welche ich auf Erden kannte , sähe ich sich mit unaussprechlicher Ehrfurcht

vor einem Höheren im Himmel beugen : solche Dinge , besonders in der Kindheit , gehen bis ins Mark

unseres Wesens ; geheimnisvoll erbaut sich ein sichtbares Allerheiligstes in geheimnisvollen Tiefen , und

Ehrfurcht , das Göttlichste im Menschen , entwickelt sich unsterblich aus der niedrigen Hülle der Furcht ! fff )

Das Göttliche , es offenbare sich , wo es wolle , muss verehrt , aber nicht belacht oder verspottet werden ;

Voltaire , der nur die Brandfackel , aber nicht den Hammer zum Wiederaufbau führen konnte , muss sich

die Worte sagen lassen : „ Nimm unsern Dank und — hebe dich weg ! * f ) Freilich mit einem Male wird

der Mensch nicht ein fest Gegründeter ; Zweifel und Glauben wechseln ab wie Sommer und Winter ; es

ist dem Menschen gesetzt , durch das Fegefeuer des Zweifels und Unglaubens zu dringen . Der todte

Buchstabe der Religion muss sich als todt erweisen und in Staub zerfallen , ehe der lebendige Geist der¬

selben auferstehen kann . Aber ist es denn möglich , jemals alle Zweifel zu überwinden ? Nein ! Der

Mensch steht im Centrum der Natur . Der kleine Bruchtheil der Zeit ist umschlossen von der Ewigkeit ;

* ) On Heroes , Hero Worsliip pag . 99 .

* *) On Heroos etc . pag . Gl .

** *) C . and M . Essays IV , 91 .

f ) On Iloroes etc . pag . 10 .

ff ) S . 1t . pag . 122 .

fff ) S . E . pag . 68 .

* f ) S . E . pag . 134 .

»
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die Spanne Raum von der Unendlichkeit . Wohl fragt er sich : Wer bin ich ? Woher komme ich und

wohin gehe ich ? Aber schon die blosse Nothwcndigkeit und Existenz der Philosophie ist ein Uebel .

Metaphysische Speculationen werden eine ewige Krankheit bleiben . Die grossen Kragen nach Tod und

Unsterblichkeit , Ursprung des Bösen , Freiheit und Nothwendigkeit werden in jedem Jahrhunderte wieder

auftauchen und jedesmal einen andern Lösungsversuch erfahren . Das menschliche Geschlecht und unsere

ganze Existenz und Geschichte sind weiter nichts als fliessende Punkte im unmessbaren Ocean des All ,

unlösbare Theile davon , hier - und dorthin getragen von seinen Strömungen . Liegt da die Möglichkeit

vor , diesen Fragen jemals auf den Grund zu kommen ? Nochmals nein ! Ein Gebiet des Zweifels wird

immer im Hintergründe bleiben . Handlung , und nicht Speculation ist der Endzweck unseres

Lebens . * ) Zweifel kann nicht anders besiegt werden als durch thätiges Handeln .* * ) Im

Handeln allein haben wir Gewissheit . Th ne die Pflicht , welche dir am nächsten liegt ! Was die folgende

Pflicht sei , wird dir dann schon klarer werden . Und diese Pflichten sind vor allen andern : Gehorsam

und Selbstaufopferung . Um glücklich zu sein , bedarf es vor allem der Entsagung . Teufelsdröckb fragt

sich selbst : Warum hast du dich in diesen schweren Jahren geärgert und dich selbst gequält und la -

mentirt ? Nichtwahr , weil du nicht glücklich warst ! Weil du nicht hinreichend geehrt , genährt , sanft¬

gebettet und gehätschelt wurdest ! Thörichte Seele ! Mit welchem Recht kannst du verlangen , glück¬

lich zu sein ? Was wäre es , wenn du geboren und bestimmt wärest nicht glücklich , sondern unglücklich

zu sein ? Aber so ists : Den Ueberschuss , der zu unserm Loos nach unserer gewöhnlichen Durchschnitts¬

rechnung kommt , nennen wir Glück , den Minderbetrag aber Unglück . Des Menschen Unglück aber —

und hiermit berührt Carlyle die Frage nach dem Ursprung des Uebels — rührt von seiner Grösse her ,

weil in ihm ein Unendliches ist , das er mit aller Kunst nicht unter das Endliche begraben kann . Dieses

Unendliche in ihm strebt nach dem Unendlichen und würde in der Fülle des unendlichen Universums

Gottes Befriedigung finden . Aber glücklicherweise ist im Menschen noch etwas Höheres als die Liebe

zum Glück : er kann selig sein ohne Glück . Poeten , Priester und Märtyrer haben es bewiesen : nur im

Göttlichen ist Stärke und Freiheit ; darum : liebe nicht Vergnügen , sondern Gott ! * * * ) So lange aber

das Leben auf Erden währt , sind Leiden und Irrthümer unvermeidlich . Arbeit , anstrengende Bemühungen

untei ' brechen sehr oft die Ruhe und Gemächlichkeit , welche der thörichte Mensch so gern als wahres

Glück betrachtet ; aber ohne Arbeit wäre ja keine Ruhe und erquickende Vergnügung denkbar . Dieses

Uebel muss also existiren . Uebel im weitesten Sinne ist eben „ das dunkle unordentliche Material ,

aus welchem der freie Wille des Menschen ein Gebäude der Ordnung und des Guten zu

errichten hat . “f ) Des Menschen wahre Grösse besteht nun darin , dieses Uebel zu überwinden . Das

ist seine Pflicht .

Aber auch das Andere steht fest , dass nur im Christenthume die Kraft liegt , die Erde zu

überwinden , nicht nur sie zu verhöhnen nach der Weise Zenos , sondern sogar sie zu lieben , während und

weil sie uns verletzt : nach der Lehre Christi . Die christliche Religion ist die krönende Glorie , der Leib

und die Seele unserer modernen Cultur . Die Erhaltung der christlichen Wahrheit ist das conservative

Element aller politischen und socialen Wahrheiten ; ja sie ist die Wahrheit in aller Kunst . Darum soll

man die christliche Religion nicht mit der griechischen oder einer andern Philosophie vergleichen , da das

Wesen des Christenthums eine gänzlich differente Natur besitzt , ff ) » Die alte Welt wusste nichts von

*) C . and M . Essays IV , pag . 22 .
**) S . R . pag . 135 . Vgl . auch Job . 7 , 17 . So Jemand will des Willen thun , der — .
***) S . R . pag . 133 .
t ) C . and M . Essays IV , 25 .
tt ) C . and M . Essays II , 173 ,



12

Busse ; anstatt eines Ecce Homo hatte sie nur einen Hercules am Scheidewege .“ * ) Sie hatte eben auch

nicht das „ Heiligthum des Schmerzes , “ und die „ göttliche Tiefe des Leidens“ * * ) musste ihr auf immer

verborgen bleiben . So bildet der Glaube das belebende Princip in der Gedanken - und Gefühlswelt des

Einzelnen wie ganzer Völker . Religion , Philosophie , Poesie ist im Grunde Eins . Philosophie im wahren

Sinne ist oder sollte sein die Seele , deren Leib Religion und Kirche ist ; in einem gesunden Verhältniss

der Dinge würden Philosoph und Priester eine Person sein . * * * ) Religion und Poesie sind nicht

todt ; sie werden nie sterben . Ihre Geburtsstätte und Wohnung ist die Seele des Menschen , und so lange

das Menschengeschlecht besteht , wird es auch Seelen geben , die in jedem Objekt eine göttliche Schönheit

erblicken . Die Phantasie ist „ das Organ des Göttlichen , “ ! ) und obgleich der Mensch scheinbar an die

Oberfläche des Sichtbaren gefesselt ist , kann sich doch die Phantasie versenken in die unendlichen Tiefen

des Unsichtbaren . Aber nur in der Stille bildet sich das Grosse . Schweigen ■ist das Element , in welchem

weltbewegende und weltbeherrschende Gedanken entstehen können . Bienen wollen nicht arbeiten ausser

im Dunkeln , Gedanken nicht wirken ausser in der Stille , und die Tugend will nicht geübt werden ausser

im Verborgenen . Lass deine linke Hand nicht wissen , was die rechte thut ! Ist nicht auch die Scham

der rechte Boden , auf dem alle Tugenden , gute Gewohnheiten und Sitten gedeihen ?

Am bedeutendsten zeigen sich die Einflüsse des Verborgenen in den wunderbaren Wirkungen

der Symbole . Im Symbol ist Verborgenes und doch Offenbartes . Im Symbol rechter Art wird etwas

Unendliches und Unsichtbares sichtbar dargestellt . Die Phantasie mit ihrem geheimnissvollen Wunder¬

land tritt in das Bereich der Sinne . Wir sind von lauter Symbolen umgeben ; das Universum ist nur ein

grosses Symbol Gottes ; ja , der Mensch selbst ist nur ein Symbol Gottes ; Alles , was er thut , ist symbo¬

lisch : eine Offenbarung der geheimnissvollen , gottergebenen Kraft , die in ihm wirkt , ein Evangelium der

Freiheit , dass er , der Messias der Natur , predigt durch That und Wort ! ff ) Unter allen Symbolen ver¬

dienen die „ Churchclothes , “ die Kirchen - Kleider , d . i . alle religiösen und kirchlichen Pormen , die erste

Stelle . Aber es ist zu unterscheiden zwischen guten und schlechten Eormen . Erstere sind solche ,

. die um die Substanz wachsen , also Natur und Inhalt am sichersten darstellen , letztere aber solche ', die

um die Substanz gelegt sind ( organische und unorganische Kleider ) . Es ist verdienstlich , an diesen guten

Eormen festzuhalten , fff ) Leider ist aber in den meisten Ländern die Religion nicht mehr was ' sie war

und sein sollte , ein tausendstimmiger Psalm , der aus den Herzen der Menschen zu ihrem unsichtbaren Vater ,

der Quelle alles Guten , Schönen und Wahren aufsteigt , sondern nur noch ein kluges Berechnen und Ab¬

wägen , ein Gegenstand der Schicklichkeit und des Nutzens , da das geringere Quantum irdischen Ver¬

gnügens gegen ein grösseres im Himmel eingetauscht werden kann . * f ) . Und daher kommt es auch , dass

viele der Kirchengewänder sind hohle Gestalten und Masken geworden , unter denen kein lebendiger Geist

mehr wohnt ; Spinnen und Käfer treiben da ihr Geschäft . * * f ) Das Höchste und Heiligste wird nicht

mehr geehrt vom Niedrigsten ; kaum dass noch der Mund einige Worte der Verehrung hat . „ Mit einem

Worte , die Kmclie ist sprachlos , befallen von Fettsucht und Schlagfluss . “ * * * ! )

*) S . R . pag . 136 .

**) Goethe ’sche Worte (s . W . Meiatera Wanderjahre ) , von Carlyle oft als Bezeichnung des Christenthums

gebraucht .

***) C . and M . Essays H , 262 .

! ) S . R . pag . 150 .

Ü ) S . R . pag . 152 .

Ü ! ) On Hcroes pag . 189 .

* ! ) C . and M . Essays H , pag . 247 .

**! ) S . R . p . 149 .

***! ) S . K . pag . 161 .
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Leider ist über den Staat nichts besseres zu berichten . Die Gesellschaft ist ebenfalls gegrün¬

det auf Heldenverehrung , auf Ehrfurcht und Gehorsam gegenüber den Männern , die wirklich gross und

weise sind . * ) Ohne wahre Souveräne ist nichts anderes möglich , als Anarchie , das Hassenswürdigste

unter allen Dingen . * * ) Aber der Staat ist zusammengeschrumpft zu einem Polizeiamt . * * * ) In der gan¬

gen bürgerlichen Gesellschaft findet sich keine gemeinsame Idee mehr , nicht einmal die der gemeinsamen

Heimath . Es ist jetzt Nacht in der Welt , und es dauert noch lange , ehe der Tag anbricht . Wir wan¬

dern unter dem Schimmer rauchender Ruinen , und die Sonne und die Sterne des Himmels sind für einige

Zeit ausgelöscht . Aber es ziemt uns nicht , die Hände unthätig in den Schoss zu legen . Hier auf Erden

sind wir wie Soldaten , die in einem fremden Lande kämpfen und den Plan des Eeldzugs nicht kennen .

Das ist auch nicht nöthig ; genug , wenn wir wissen , was vor der Hand zu thun ist . So lasst uns käm¬

pfen mit Ergebung und heroischem Muth ! Hinter uns liegen sechs Tausend Jahre menschlichen Strebens ;

vor uns ist die grenzenlose Zeit mit noch unbekannten Continenten und Eldorados , und aus der Ewigkeit

hervor scheinen uns himmlische Leitsterne .

„ Mein Yermächtniss , wie herrlich weit und breit !

„ Die Zeit ist mein Yermächtniss , mein Acker ist die Zeit !“

Es erübrigt schliesslich noch , der Kritiker Carlyles zu gedenken . Mit denen , die einen engher =

zigen , sectirerischen Standpunkt vertreten oder eine fürchterliche Ignoranz verrathen , werden wir bald

fertig sein . Der Eine sagt : „ Carlyle fordert uns auf , alle Sterne am christlichen Himmel auszulöschen , “

Wie stimmt das dazu , dass er seinen armen Diogenes Teufelsdröckh nicht im Zweifel und Irrthum um¬

kommen lässt , sondern auf den hinweist , der da grösser ist als Zeno ? In allen seinen Schriften finden

wir die begeistertsten Lobsprüche über Bibel , Christenthum und Reformation ; in allen kämpft er gegen

Atheismus , Rationalismus und Materialismus . Man hat ihn einen Pantheisten genannt . Der Pantheist

leugnet die Existenz eines persönlichen Gottes , eines absoluten , selbstbewussten Geistes , der da ist erha¬

ben über Alles , und er leugnet die Individualität des Menschengeistes . In allen Schriften Carlyles ist

aber die absolute Gerechtigkeit und Güte , Allmacht und Heiligkeit des göttlichen Geistes und ebenfalls

die Individualität des Menschen auf das Bestimmteste und Klarste dargestellt . Wohl nennt er die Ma¬

terie eine Erscheinung , aber sie ist ihm die typische Gestalt , unter welcher sich Gott dem Menschen of¬

fenbart , und er behauptet frei und kühn mit dem Apostel : In Gott leben , weben und sind wir ! Alle

Geschichte ist ihm daher auch eine Bibel ; f ) denn Gott schuf die Welt und regiert sie ewig , und der

sausende Webstuhl der Zeit ist es , der der Gottheit lebendiges Kleid wirkt , ff ) Ja selbst jede Biographie

enthält in sich eine Botschaft vom Himmel an die Menschen , und sie kann uns lehren , was dieses Uni¬

versum ist und was die göttlichen Gesetze sind . Sie zeigt , dass der Mensch als persönliches Wesen

eine ewige Verpflichtung hat und dass über ihm eine göttliche Gerechtigkeit waltet .

Nicht zu verkennen ist jedoch der puritanische Geist in Carlyles Schriften . Die Lehre des Knox

findet bei ihm gerechte Würdigung . John Knox ist ihm der Mann , der auf die schottische Literatur und

Kunst , Philosophie und Industrie einen gewaltigen indirekten Einfluss geübt hat : Walter Scott , Robert

* ) On Heroes pag . 11 .
* *) On Heroes pag . 115 .
***) S . R . pag . 161 .
t ) Nach Carlyle ist die Geschichte eigentlich nur Biographie ; er schreibt Geschichte nicht als Politiker ,

sondern als Psycholog ; er besingt seine Helden ; die Geschichte wird ein Epos .
tt ) Bildlich bezeichnet er auch die Geschichte als ein grosses Drama auf dem Theater der Unendlich¬

keit ; die Lampen sind Sonnen , der Hintergrund ist Ewigkeit , der Autor ist Gott und die Moral führt hinauf zum
Licht vor dem Throne Gottes .



Burns , David Hume , James Watt würden ohne die Reformation nicht gewesen sein . Er weist darauf

hin , dass Knox mit eigenartigem Instinkt am Wahren und Thatsächlichen festgehalten habe ; ja für ihn

habe nur die Wahrheit Anspruch auf Existenzwürdigkeit erheben können ; alles Uebrige sei ihm als bc -

trügliehes Unding erschienen . Man tadle Knox wegen seiner Unduldsamkeit . Nun , die Toleranz habe das

Unwesentliche zu dulden , aber wohl erst zu prüfen , was das sei ; sie müsse bis zu den äussersten Gren¬

zen edel und gemässigt sein ; jedoch Falschheiten , Ungerechtigkeiten , Bosheiten dürften nicht mehr

geduldet werden . Und allein in dieser letzteren Beziehung sei Knox ganz intolerant gewiesen . Er er¬

innere an die alten hebräischen Propheten mit ihrer unerschütterlichen Hingabe an Gottes Wahrheit und

ihren harten Tadel über Alle , die Gottes Wort verlassen . Mit Hecht habe daher der Earl of Morton an

seinem Sarge sprechen können : „ Hier liegt Einer , der nie das Antlitz eines Menschen fürchtete .“ Wie

alle wahren Reformatoren habe auch er für die Theokratie gekämpft . Dass Gottes Wille geschehe wie

im Himmel also auch auf Erden , bitten wir ja Alle täglich und stehen somit auf gleichem Grunde . Nur

bemerke man die folgenden Worte : „ Religion und sonst Alles kleidet sich naturgemäss in Formen . Allent¬

halben ist die geformte Welt die einzig bewohnbare . Die nackte Formlosigkeit des Puritanismus ist es

nicht , was ich an den Puritanern preise ; ich preise allein den Geist , der dieselbe unvermeidlich gemacht

hatte .“ "' ) Aus seinen Schriften lässt sich häufig der Einfluss des Calvinismus nachweisen . Mit steter

Beziehung auf Schriftstellen preist er Gott , den allmächtigen Schöpfer und Herrscher der Welt und die

Bibel als wundervolle , unvergleichliche Offenbarung seines heiligen Willens . Seine Anschauung geht

von theokratischen Grundsätzen aus . >-

Wir sind am Ende unserer Skizzirung . Fragen wir uns : Welchen Nutzen hat dieses merk¬

würdige Buch , dieser Sartor Resartus , so antworten wir mit Worten des Verfassers , dass , wenn du durch

das nicht viel versprechende Ilornthor in das wahre Land der Träume geführt worden bist , und sei es

auch nur auf Augenblicke , in die Region des Wundervollen blicken kannst und gewahr wirst , dass dein

tägliches Loben mit Wundern umgürtet und auf Wunder basirt ist , dann hast du mehr als Geldes Worth

gewonnen und empfindest das Gefühl der Dankbarkeit gegen unsern Professor . Ja , Dankbarkeit

und Liebe sind die Gefühle , die jeder Satz Carlyles in uns erweckt und erwecken muss . Carlyle ist

teutonischen Blutes ; er hat deutsch gefühlt und gedacht ; mit unserm gi ’össten Philosophen , dessen Stamm¬

eltern ebenfalls in Schottland gelebt haben , steht er auch in idealem Zusammenhänge ; mit unserm grössten

Dichter lebte er in innigster Wechselbeziehung , und Alles , was sonst die deutsche Literatur an edeln

Schätzen aufzuweisen hat , ist von ihm im vollsten Masse gewürdigt und in England eingeführt worden .

Seine Schriften werden für alle Zeit unerschöpfliche Fundgruben des Geistes sein ; sein Sartor Resartus ,

der nur mit Goethe ’s Faust verglichen werden kann , wird ein Erbauungsbuch im edelsten Sinne des

Wortes bleiben . Möchte doch , nachdem Carlyle den Faust ins Englische übertragen hat , sich auch recht

bald Jemand finden , der den Sartor Resartus , die im innersten Kern deutsche Philosophie der Kleider , in

ein deutsches Gewand kleidet !

‘) On Horoes pag . 189 .



Fünfter Jahresbericht
über

die städtische Realschule zu Borna .

i .

Chronik .

Zur Chronik des Schuljahres 1876 / 77 ist zunächst ergänzend zu berichten , dass am 22 . März

der Geburtstag S . M . ' des Kaisers Wilhelm durch eine besondere Schulfeierlichkeit festlich be¬

gangen worden ist , bei welcher Herr Oberlehrer Bitsch das Gebet für Kaiser und Reich sprach .

Am darauffolgenden Tage , den 23 . März , wurde das Schuljahr in üblicher Weise durch einen

Actus beendet . Bei Gelegenheit desselben konnten abermals an eine grössere Anzahl Schüler Bücher -

prämien vertheilt werden , zu deren Anschaltung die Kollaturbehörde die erforderlichen Mittel bereit¬

willigst zur Verfügung gestellt hatte . Die Schüler , welche von dem Lehrercollegium zum Empfange

der Prämien einstimmig erwählt wurden , waren die Untersecundaner Bissing , Leitsmann und Thierne ,

die Tertianer Beer I , Granz , Krätzschmar , Steinbach I , Beer II und Harzendorf ; die Quartaner

Seifert I und Steinbach III , die Quintaner Eischer I , Dittmann und Klotzsch , und die Sextaner

Tröbs , Naumann II , Steinbach IV und Hainich . Ausserdem erhielten 10Schüler Belobigungszeug¬

nisse : Treiber I ( aus II B ) , Langer ( aus III ), Grüner , Siegel und Kresse ( aus IY ) , Rössner ( aus V ) ,

Böttger II und Liebert II ( aus VI ) .

Während der Osterferien traf bei der Realschulcommission die für das materielle Gedeihen un¬

serer Anstalt eben so wichtige als hocherfreuliche Verordnung des K . Ministeriums des Kultus und öf¬

fentlichen Unterrichts ein , dass vom 1 . April 1877 an die hiesige Realschule eine jährliche Staatsbeihülfe

von 12000 Mark erhalten solle . — Mit dem Ausdrucke der aufrichtigsten Ereude und des Dankes brin¬

gen wir dies hierdurch zur öffentlich fen Kenntniss .

Das neue Schuljahr begann Dienstag den 10 . April , nachdem am Tage zuvor die Receptionsprü -

fungen stattgefunden hatten . Mit dem Beginn des neuen Schuljahres wurde gleichzeitig die neuerrich¬

tete Obersecunda der Realschule I Ordnung eröffnet .

Am 22 . April wurde zur Eeier des Geburtstages S . M . unseres Königs Albert ein öffentlicher

Schulactus in der Aula des neuen Schulhauses abgehalten . Denselben eröffnete ein Gesang des Sänger¬

chores ; nachdem darauf der Berichterstatter ein Gebet für den geliebten König und das theure Vaterland

gesprochen und der Schülerchor noch eine Motette zur Aufführung gebracht hatte , hielt Herr Oberlehrer

Schmidt die Festrede . Ausgehend von der hohen Bedeutung des Festtages und hinweisend auf die

hervorragende höchsteigene Mitwirkung S . M . des Königs bei der Niederwerfung des alten deutschen

Erbfeindes auf den blutgetränkten Schlachtfeldern Frankreichs , sowie auf die ganz besondere Fürsorge ,

welche unser hohes sächsisches Herrscherhaus von jeher der Förderung der Wissenschaft und Kunst zu¬

wendet , führte der Redner einen Abschnitt vor aus der Geschichte der deutschen Literatur , der ihm ge¬

eignet schien , patriotischen Sinn in den Herzen der Jugend zu wecken und zu stärken . Er schilderte

nämlich Lessings Kampf gegen die classische Tragödie der F ’ranzosen und zeigte , wie der übermüthige
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Feind , der unsere Nation fort und fort im politischen Leben bevormunden zu können geglaubt hatte , unter

den kräftigen Flügelschlägen des deutschen Geistes auch auf dem Gebiete der Kunst die dem Auslande

und namentlich Deutschland gegenüber so lange Zeit geltend gemachte und behauptete Superiorität für

immer aufzugeben gezwungen worden war . — Den Schluss der Feier bildete der gemeinsame Gesang der

Sachsenhymne .

Der 12 . Mai brachte eine Verordnung des K . Cultusministeriums , zu Folge deren die von dem

Collator der Schule vorgeschlagenen Herren Dr . med . Neumann und Advocat Flemming hier zu Mit¬

gliedern der Realschulcommission ernannt wurden .

Die eine Woche andauernden Pfingstferien begannen am 19 . Mai .

Am 22 . Juni begingen die Lehrer mit den confirmirten Schülern gemeinschaftlich die Feier des

heiligen Abendmahles , zu welcher Herr Oberlehrer Lippert eine vorbereitende Andacht hielt .

Am 3 . Juli unternahmen die Lehrer mit den Schülern , begleitet von einigen befreundeten Fa¬

milien , einen Ausflug nach Rochsburg . Der Spaziergang war vom herrlichsten Wetter begünstigt , und

der Tag verlief in der erwünschtesten Weise .

Die Sommerferien dauerten vom 21 . Juli bis zum 18 . August .

Den Sedantag , welcher diesmal auf einen Sonntag fiel , feierten wir durch gemeinsame Theil -

nahme an dem Gottesdienst . Nach Beendigung desselben schlossen wir uns der dem Gottesdienste fol¬

genden öffentlichen Feier zur Erinnerung an den 2 . September 1870 an . ■— ■ Unsern Schülern war die

wichtige Bedeutung des Sedantages bereits am Vorabend des Festes durch die Classenordinarien erneut

zum Bewusstsein gebracht worden .

Das schriftliche Michaelisexamen wurde in den Tagen vom 10 . bis 15 . September abgehalten ,
und mit einer Actusfeier beschlossen wir am 21 . dess . Mon . das Sommersemester . ■— ■ Mit dem Semester¬

wechsel vollzog sich im Lehrercollegium der Anstalt abermals eine wichtige Veränderung . Herr Oberlehrer

Lippert war von dem Königl . Landesconsistorium zum Diaconus in Werdau erwählt worden und schied

deshalb nach anderthalbjähriger treuer und verdienstvoller Wirksamkeit in unsrer Schule wieder von uns .
Der Director brachte dem Scheidenden den Dank der Anstalt und die besten Wünsche für seine Zu¬

kunft dar .

Zum Nachfolger des Herrn Oberl . Lippert war von der Collaturbehörde Herr cand . theol . Vater

erwählt worden . Derselbe wurde am 1 . October , an dem ersten Schultage des Wintersemesters , von dem

Director dem versammelten Coetus vorgestellt und in sein Amt feierlich eingewiesen . Herr Cand . Vater

giebt über seinen bisherigen Lebensgang folgende Mittheilungen :
„ Gustav Albin Yater , geboren am 13 . Februar 1852 in Gera , Reuss j . L ., wo sein Vater Kaufmann ist ,

besuchte daselbst die Bürgerschule und das Gymnasium und studirte nach bestandener Maturitätsprüfung von
Ostern 1872 ab in Leipzig Theologie . Nachdem er von Ostern 1874 bis Michaelis 1875 als Hauslehrer in Marienbad
in Böhmen gewesen , kehrteer nach Leipzig zurück , diente im 8 . kön . sächs . Jnf .-Reg . No . 107 „ Prinz Johann Georg“
als Einjährig -Freiwilliger , vollendete seinetheologischen Studien und bestand im Juli 1877 ,das Examen pro eandidatura
in Gera . Seit Pfingsten 1877 als Oberlehrer an der Uebungsschulo des Leipziger accademischen Seminars unter
Leitung des Herrn Prof . Dr . T . Ziffer thätig , ward er am 1 . October 1877 an der Realschule zu Borna angestellt .“

Am 3 . October empfingen wir die betrübende Nachricht , dass der Cantor Vorsatz , einer von

denjenigen Lehrern der hiesigen Bürgerschule , die während der ersten Monate des Bestehens unserer

Anstalt derselben einen Theil ihrer Zeit und ihrer Kräfte in bereitwilligster Weise gewidmet hatten , nach
langem Siechthum in der Blüthe seiner Jahre verschieden sei . — Das Andenken an den Entschlafenen
wird die Schule in Ehren bewahren !
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Am 29 . October wies der Director den zweiten im Laufe des Jahres neu an unsre Schule be¬

rufenen Lehrer , den Herrn Candidaten des höheren Schulamtes Ploss , in seine Stellung - ein . Derselbe

berichtet über seinen Lebensgang wie folgt :

„ Ich , Friedrich Ploss , bin geboren am 22 . April 1851 zn Beickonback i . Vogtl . , als der zweite Sohn des
Kaufmanns Friedrich Bobert Ploss und habe ebendaselbst meinen Elementar - , wie auch ersten wissenschaftlichen
Unterricht erhalten , diesen auf der dortigen mit einem Progymnasium verbundenen Bealschulo . Mit dem 14 . Le¬
bensjahre bezog ich das Gymnasium zu Plauen , mit dem 19 . nach bestandener Maturitätsprüfung dio Universität
Leipzig . Hier studirto ich zunächst Jurisprudenz , dann aber Philologie , insbesondere dio altclassiscke , genügte
auch meiner Militärpflicht . Nachdem ich im Mai 1875 die Prüfung für dio Candidatur des höheren Schulamtes
abgelegt hatte , bekleidete ich bis zum November desselben Jahres eine Hauslehrerstellung in Wiesbaden . Von
Januar 1876 bis Michaelis 1877 bin ich an der „ Höheren Bürgerschule“ zu Biebrich a . Bliein thätig gewesen
und am 29 . October 1877 an der hiesigen Bealschulo als provisorischer Lehrer angestellt worden .“

Die zweite diesjährige Abendmahlsfeier fand am 7 . December statt . Die erbauliche Vorbereitung -s -
andacht zu derselben hatte der Director übernommen .

Den 22 . März , als den Geburtstag S . M . des deutschen Kaisers , feierte dio Schule wiederum durch

einen besonderen Eestactus , bei welchem Herr Oberlehrer Wienhold die llede hielt . Er führte in der¬

selben ungefähr folgenden Gedankengang aus :
„ Das deutsche Beich unter der Bogierung Wilhelms , des ehrwürdigen Heldenkaisers , und die achtunggebie¬

tende , vermittelnde Stellung , die Deutschland unter allen europäischen Mächten einnimmt , erinnert an die Zeiten
Karls d . G . , der Ottonen , der Hohenstaufen etc . — Deutschland ist geographisch das eigentliche „ Beich der Mitte . “
Aber auch in ethnographischer , historischer und geistiger Beziehung gebührt ihm dieser Name . Freilich hat
es auch Zeiten tiefen Verfalls gegeben , weil gerade wegen der mittleren Lago Deutschlands ränkesüchtigen Nach¬
barn das Einmischen in einheimische Verhältnisse leicht wurde . So ist es ja auch noch in unserer Zeit der Fall
gewesen . Die jüngste Erhebung unter dem Kaiser Wilhelm , wodurch Deutschland seine a 'cktunggebietendo Wclt -
stellung wieder gew -ann , hatte ihre tiefsten Gründe in den drei Tugenden der Eintracht , der Furcht vor Gott
und der Treue gegen Menschen . Die künftige Macht und Herrlichkeit des deutschen Beiehes hängt zum grossen
Theile von der deutschen Jugend ab , namentlich davon , ob sie dem hohen Beruf Deutschlands ein reines Ver -
ständniss entgegenbringt und die Palladien der Nation ihrerseits heilig hält .“ .

Gesänge des Schülerchores erölfneten und beschlossen die Eeier .

In der Woche vom 25 . bis 30 . März wurden in allen Classen die schriftlichen Arbeiten für das

Osterexamen gefertigt .

II .

Sammlungen und Lelirapparate .
1 . Die Lehrerbibliotliek .

Dieselbe umfasste am Schlüsse des vorigen Jahres 580 Hummern . Im Laufe dieses Jahres

wurde sie durch folgende Werke vermehrt :

A . Geschenke : 1 . Bericht über den Stand der dem K . Ministerium des Cultus und öffentl .

Unterrichts unterstellten Unterrichts - und Erziehungsanstalten imKönigreich Sachsen . 1876 bis

1877 ( vom Königlichen Cultusministerium ) . 2 . Ileis , Sammlung von Aufgaben ; 3 . Job , Lehrbuch der

Planimetrie ; 4 . Leunis , Schulnaturgeschichte III Thl . ; 5 . Trappe , Schulphysik ; 6 . Kaltschmidt ,

franz . Wörterbuch ; 7 . Kreussler , lat . Handwörterbuch ; 8 - Köhler , engl . Handwörterbuch ; 9 . Seyffert -

Ellendt , lat . Grammatik ; Middendorf - Grüter , lat . Schulgrammatik I Thl . ( aus dem Nachlasse des

verstorbenen Schülers Gehrt ) .

B . Angekauft : 1 . Schöne , griechische , römische , deutsche Sagen ; 2 . Hob . König , deutsche

Literaturgeschichte I Thl . ; 3 . Weber , Weltgeschichte 2 Bdd . ; 4 . Seemann ’ s kunsthistorische Bilder¬

bogen ; 5 . Henne - am - Hhyn , allg . Culturgeschichte , 6 Bdd . ; 6 . Senft , Synopsis der Mineralogie und

Geugnosie , 3 Bdd . ; 7 . Schinezer , populäre Astronomie nebst astronomischem Bilderatlas ; 8 . Leunis ,

Synopsis der Zoologie ; 9 . Kahl , mathematische Aufgaben aus der Physik ; tO . Boyle , englische Aufsätze ;

3
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11 — 13 . Corneille , le Cid , llorace und Cinna ; herausgegeb . von Strehlke ; 14 . Racine , Britannicus ;

herausg . von Franke ; 15 . Scribe et Legouve , les doigts de fee ; herausg . von Tönnies ; 16 . Mon¬

tesquieu , lettres ' persanes ; ausgewählt von Mollweide ; 17 . Michand , histoire de la 3 m0 Croisade ;

herausg . von Vockeradt ; 18 . Mirabeau , ausgew . Reden , I Heft ; herausg . von Fritzsche ; 19 . Lamar¬

tine , voyage en Orient ; herausg . von Korell , I Bd . ; 20 . Walter Scott , the Lay of the Last

Minstrel ; herausg . v . Henkel ; 21 . Irving , the Alhambra ; herausg . von Lion ; 22 . Lamb , Tales

from Shakespeare ; herausg . von Riechelmann ; 23 . Dickens , the Cricket on the Hearth ; herausg .

von Fischer ; 24 . Herrn . Perthes , zur Reform des lat . Unterrichts auf Gymnasien und Realschulen ;

25 . Luthers Tischreden , Berggold ’sche Ausgabe ; 26 . Katalog der herzoglichen Bibliothek zuAltenburg ;

27 . Herrig , Archiv Bd . LV1II ; 28 . Centralorgan f . d . Interessen des Realschulwesens , Y Jahrg . ;

29 . Pädag . Archiv . Herausgeg . von Krumme . XIX Jahrg . ; 30 . Henze , illustr . Anzeiger f . 1877 .

2 . Die Schülerbibliothek .

Die Zahl der Bände ist im nun zu Ende gehenden Schuljahre von 469 bis zu 543 ange¬

wachsen . Aus den zur Verfügung gestellten Mitteln wurden folgende Werke angekauft :

1 . F . Anders , der junge Generalstab im Harz ; 2 . Beckers Erzählungen aus der alten Welt ,

herausgeg . v . Max Moltke ; 3 . Erzählungen vom Verfasser der Geschwister von Marienthal ; 4 . Grie¬

singer , im hohen Korden ; 5 . A . L . Grimm , Sagen und Märchen aus der Heroenzeit der Griechen u .

Römer ; 6 . E . Hobirk , der Tigerfürst ; 7 . F . Hobirk , Wanderungen auf dem Gebiete der Länder - ' u .

Völkerkunde . 25 Bdd . ; 8 . E . Th . A . ILoffmann , Meister Martin Küfner u . seine Gesellen ; 9 . Braun ,

Jugendblätter ; 10 . Jugend - Hausschatz ; 11 . Jugendalbum XXV und XXVI Jahrg . ; 12 . Kleist ,

Michael Kohlliaas ; 13 . Rob . König , Meister Schott und seine Familie ; 14 . v . Koppen , unser deutsches

Land u . Volk ; 15 . Leistner , des schlesischen Ritters Hans v . Schweinichen Lebenslauf ; 16 . Luboj atzky ,

des jungen Petermann Reiseabenteuer ; 17 . Mannheim , Kalulu ; 18 . Melville , meine Abenteuer auf

einer Marquesasinsel ; 19 . Mensch , Xorna ; 20 . Karl Müller , die Zerstörung von Heidelberg im Jahre

1693 ; 21 . Kaveau , das Wissenswertheste aus der nordischen Mythologie ; 22 . Hieritz , Jugendschriften .

4 Bdd . ; 23 . Oberländer , der Mensch von Vormals und Heute ; 24 . derselbe , Westafrika ; 25 . Oppel ,

Abenteuer des Capitän Mago ; 26 . Oertel , Otto II u . Otto III . 2 Bdd . ; 27 . Peter Parleys ausgew . Er¬

zählungen ; 28 . Pichler , Jugendschriften . 4 Bdd . ; 29 Proschko , ausgew . Erzählungen ; 30 . Dr . Otto

Richter , die Sagen des Thüringer Waldes ; 31 . Rudolph , Märchen aus 1001 Hacht ; 32 . Schupp ,

Erzählungen . 2 Bdd . ; 33 . Smidt . Halbdeck und Fockmast ; 34 . Sonnenburg , der Goldschmidt von

Elbing ; 35 . derselbe , der Bannherr von Danzig ; 36 . Strässle ; Schmetterlingsbuch ; 37 . Wägner ,

unsere Vorzeit . 2 Bdd . ; 38 . Weinhard , Rulaman ; 39 . Würdig , alte und junge Garde ; 40 . derselbe ,
ein Zuave .

Naturwissenschaftliche Sammlungen .
Ausser verschiedenen Kleinigkeiten für das chemische Laboratorium u . das physikalische Cabinet

wurde eine grosse Luftpumpe angeschafft . — An Geschenken erhielten wir : 1 junges Wasserhuhn ,

1 Fuchskopf , Skelett , 2 Limonite ( von Herrn Restaurateur Wiegand ) .

Allen , die durch Geschenke zur Vermehrung der Sammlungen unserer Anstalt beigetragen haben ,

spricht der Berichterstatter im Hamen der Schule den wärmsten Dank aus .

III .

Lelnwerfassimg ’.
Uebersickt des von Ostern 1877 bis Ostern 1878 ertheilten Unterrichts . .

Sexta .
Ordinarius : Oberlehrer Vater .

Religion . 3 St . a ) die biblische Geschichte des alten Testaments mit Rücksicht auf die Geographie
von Palästina . ( 2 St .)
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b . Erklärung des ersten Hauptstücks . Benutzt : Kurtz . christliche Religionslchrc . ( I St .)
Oberlehrer Wienhold .

Deutsch . 6 St . Lesen , Nacherzählen und Besprechen prosaischer u . poetischer Lesestücko aus Masius ,

Lesebuch I Th . Declination der Substantiva , Adjectiva , Pronomina . Conjugationen . Lehre vom

einfachen Satz . Aufsätze und Dictate . Declamationsübungen .

Bis Michaelis Oberlehrer Lippert ; dann Oberlehrer Vater .

Lateinisch . 8 St . Im Anschluss an die Uebersetzung folgender Fabeln und Erzählungen aus Henne¬

bergers lat . Elementarbuch : Acanthis et luscinia . Hoedus et lupus . Equus et aper . Cervus
ad foiitem . Venatio . Pavo et Juno . Soorates . Pugna murium et felium . De vitiis hominum .

Oanis fidelis . Vulpes et corvus . Iloratius Codes — wurden entwickelt und eingeprägt die

regelmässigen Declinationen ; die wichtigsten Hegeln über die Comparation der Adjectiva ; das

Nothwendigste von den Fürwörtern u . Zahlwörtern u . d . voealischen Conjugationen . — Wöchentliche

Exercitia oder Extemporalia und daneben fortlaufende mündliche und schriftliche Hebungen im
Uebersetzen . Memoriren von Fabeln .

Oberlehrer Shmidt .

Geographie . 2 St . Die Grundzüge der mathematischen und physischen Geographie . Allgemeine

Uebersicht über die Land und Wasservertheilung auf der Erde . Deutsche , speciell sächsische

Geographie . Stetes Kartenzeichnern
Oberlehrer Wienhold .

Geschichte . 2 St . Darstellung der wichtigsten Ereignisse aus der Weltgeschichte bis zur Völker¬

wanderung ( nach Spiess u . Beriet , die Weltgeschichte in Biographien ) .
Im Sommer Oberlehrer B i t s ch , im Winter Oberlehrer P1 o s s .

Naturbeschreibung . 2 St . Im Sommer Botanik . Gegen 50 Pflanzen wurden beschrieben und in

ein Herbarium gelegt . Das Wichtigste aus der Morphologie . Die Classen des Linnö ’schen

Systems . Im Winter Zoologie . Beschreibung einzelner Thiere , besonders aus den Classen der

Wirbelthiere ; Körperbau des Menschen .
Oberlehrer Bit sch .

Rechnen . 4 St . Die vier Species mit unbenannten und benannten Zahlen . Zeitrechnung . Resolviren ;
Reduciren .

Oberlehrer Schunack .

Zeichnen . 2 St . Freihandzeichnen nach Verzeichnungen an der Wandtafel . Massenunterricht . Ein -

thcilung der Linien ; einfache regelmässige Vielecke bis zum Kreise . Ornamentale Figuren

gebildet durch Kreise und Kreisbogen .
Reallehrer Gatzsche .

Schreiben . 2 St . Nachbilden deutscher und lateinischer Buchstabenformen in genetischer Reihen¬

folge . Benutzt : die Hentzeschen und die ' Gatzscheschen Schreibhefte .
Reallehrer Gatzsche .

Gesang . 2 St . ( 1 Stunde combinirt mit Quinta , 1 Stunde Chorgesang ) . Ton - und Trcfliibungen . Volks¬
lieder . Choräle und Motetten .

Oberlehrer Schunack .

Turnen . 2 St . Eine Stunde Frei - und Ordnungsübungen ; eine Stunde Geriithturnen .
Reallehrer Gatzsche .

Quinta .
Ordinarius : Oberlehrer Schunack .

Religion . 3 St . a ) die biblische Geschichte des neuen Testaments hauptsächlich nach dom Lucasevan -

gelium . Rücksichtnahme auf die Geographie von Palästina . ( L St . )

b ) Erklärung des zweiten Hauptstückes . Memoriren der übrigen Hauptstücke und passender

Sprüche und Kirchenlieder . ( 2 St . )
Oberlehrer W i e n li o 1 d .

Deutsch . 4 St . Lesen , Besprechen und Wiedererzählen prosaischer und poetischer Lesestücke aus

Masius Lesebuch I Thl . Lehre vom erweiterten und zusammengesetzten Satz . Aufsätze und

Dictate . Declamir - und Leseübungen .

Bis Mich . Oberl . Lippert ; dann Oberl . Vater .
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Lateinisch . 5 St . Aus Hennebergers lat . Elementarbuch wurden übersetzt eine grosse Anzahl Fabeln

und Erzählungen und ein längerer zusammenhängender Abschnitt De hello Trojano , capp . I — XII .

— An ' die Lectüre wurden angeschlossen die Wiederholung und Vervollständigung der Decli -

nationen , der Comparation der Adjectiva , der Numeralia , Pronomina u . der vocalischen Conju -

gationen ; sodann die consonantische (Jonjugation , die verba deponentia u . verba anomala . Das

Nothwendigste über die Präpositionen und über die Bildung der Adverbia und einige der wich¬

tigsten syntaktischen Regeln . Wöchentliche Exercitia u . Extemporolia . Memoriren vonVocabeln .
Oberlehrer Schmidt .

Französisch . 6 St . Vorübungen über die Aussprache an einigen Sätzen und Sprüchen . Dann im

engsten Anschluss an den I Thl . von Klotzsch , französ . Lesebuch : Das Erlernen der Aussprache .

Sodann das Nothwendigste aus der gesammten regelmässigen Formenlehre . Die Lehre vom ein¬

fachen Satz [ behauptend , fragend , negirt ) . Fortgesetzte mündliche und schriftliche Hebungen .

Dictate . Memoriren kürzerer poetischer und prosaischer Stücke und aller zu den Lesestücken

gehörigen Vocabulare .
Der Director .

Geographie . 2 St . Die ausserdeutschen Länder Europas . Stetes Kartenzeichen .
Oberlehrer W i e n h o 1 d .

Geschichte . 2 St . Nach dem in Sexta eingeführten Lehrbuche wurde die Geschichte von der Zeit

der Völkerwanderung weiter bis zum Westphälischen Frieden behandelt .

Im Sommer Oberlehrer Schunack , inr Winter Oberlehrer P1 oss .

Naturbeschreibung . 2 St . Im Sommer : Botanik . Morphologie ; das Linne ’sche System nach seinen

Klassen und Ordnungen . Beschreibung von Pflanzen und Einlegen derselben in ’s Herbarium .

— Im Winter : Zoologie . Die wichtigsten Organe des menschl . Körpers u . deren Verrichtungen ;

die Wirbelthiere ; Blick auf die gesammte Thierwelt .
Oberl . Bitsch .

Rechnen . 4 St . Bruchrechnung . Resolution und Reduction von Brüchen . Die Rechnungen mit Decimal -

brüchen . Verwandlung der gewöhnlichen Brüche in Decimalbrüchc und der Decimalbrüche , be¬

sonders der periodischen , in gewöhnliche Brüche . Regeldetri in Brüchen .
Oberl . Schunack .

Zeichen . 2 St . Freihandzeichnen . Massenunterricht nach Vorzcichnungon an der Wandtafel und nach

Vorlagen von Herdtle .
Reall . Gatzsche .

Schreiben . 2 St . Deutsche Schrift mit Benutzung der Hentze ' sehen Schreibhefte ; lat . Schrift nach
Vorschriften an der Wandtafel .

Reall . Gatzsche .

Gesang . 2 St . Combinirt mit Sexta .

Turnen . 2 St . Combinirt mit Sexta .

Quarta .

Ordinarius : Oberlehrer Schmidt .

Religion . 3 St . a ) Erklärung des dritten , vierten und fünften Hauptstückes . Repetition der beiden

ersten Hauptstücke . ( 2 St .) b ) Lectüre und Erklärung des Evangeliums Lucae und der Apostel¬
geschichte . ( 1 St . )

# Bis Mich . Oberl . Lippert ; dann Oberl . Vater .

Deutsch . 4 St . Lectüre und Erklärung ausgewählter prosaischer und poetischer Musterstücke aus
Masius , Lesebuch , II Thl . — Lehre von den Wort - und Satzarten . — Aller 3 Wochen eine

schriftliche Arbeit . — Fleissige Dictate und Declamationsübungen .
Ober ] . Wien hold .

Lateinisch . 4 St . An die Uebersetzungen der Abschnitte III , IV , VII , XI und XVII aus Weller ’s

Herodot wurde angeschlossen die Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre , die wichtigsten
Regeln aus der Casuslehre , sowie die Lehre über den Accus , cum infinit , und den Ahlat . absol . —

Wöchentliche Exercitia oder Extemporalia . Memoriren von Vocabeln .
Oberl . Schmidt .

Französisch , i St . Klotzsch , tranzös . Lesebuch , II AFtheil . no . XXXIII bis LI . — Im Anschluss
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an vorgenannte Lesestücke Wiederholung und Erweiterung der Formenlehre ; namentlich : die sogen ,

unregelmässigen Verben ( ca . 40 ) ; unregelmässige Pluralbildungen der Substantiva und Adjectiva ;

Unregelmässigkeiten bei der Femininbildung der Adjectiva . — Fortsetzung der Lehre vom ein¬

fachen Satz ; der Hauptsatz ; Einiges aus der Lohre vom Nebensatz . — ■ Eigenthiimliehkeiten beim

Gebrauch von etre und avoir ; Eigenthiimliehkeiten im Gebrauch der Artikel , der Pronomina und

der Zahlwörter . ( Nach Klotzsch , method . Einleit . zum Lesebuch II Schuljahr .) — Wöchentliche

Scripta oder Extemporalia ; fortlaufende mündliche und schriftliche Uebungen . — Roproductionen ,

Dictate . — Memoriren von Gedichten und der sämmtlichen gegebenen Vocabularc .
Der Director .

Geographie . 2 St . Die aussereuropäischen Erdtheile . Stetes Kartenzeichnen .
Ober ! Wien hold .

Geschichte . 2 St . Geschichte der Griechen und Römer ( im Anschluss an Weber ’s Weltgeschichte in

iibersichtl . Darstellung ) .
Oberl . Wienhold .

Naturbeschreibung . 2 St . Im Sommer : Botanik . Wiederholung der Morphologie unddesLinnö ’schen

System ; fleissige Uebungen im Bestimmen . — Im Winter : Zoologie . Wiederholung derOrgano -

graphie und der Wirbclthiere , Gliederthiere ; insbesondere Insecten und Spinnenthierc .
Oberl . Bit sch .

Rechnen . 4 St . Repetition des Quintapensums . Die abgekürzten Rechnungen mit Dccimalbrüchen .

Die Lehre von den Verhältnissen und Proportionen . Einfache und zusammengesetzte Regel -

detri . Zinsrechnung .
Oberl . Schunack .

Geometrie . 2 St . Grundbegriffe von Körpern , Flächen , Linien . Eigenschaften der Winkel , der Drei¬

ecke , Vierecke ( im Allgemeinen und Besonderen ) , der übrigen Vielecke , des Kreises sowie der

Prismen und Pyramiden . Einfache Constructionen . Anfänge der Elächenrechnung nebst Excurs

über Ausziehung der Quadratwurzeln .
Oberl . Dr . Wernekke .

Zeichnen . 2 St . Ornamente nach Herdtle . ( Lasiren .) Zeichnen nach leichten Gypsmodellon . Massen¬

untorricht . Beleuchtungsgesetzc .
Reall . Gatzsche .

Schreiben . 1 St . Ausbildung der deutschen und lateinischen Schrift . Kartonschrift und Rundschrift .

Gesang . 2 St . Eine Stunde combinirt mit Tertia und eine Stunde Chorgesang .

Turnen . 2 St . Jo eine Stunde Ordnungs - und Freiübungen und Turnen an den Geräthen .

Tertia .
Ordinarius : Oberlehrer Wienhold .

Religion . 2 St . a ) Christliche Glaubens - und Sittenlehrc . Plinleitung : Religion , Offenbarung , die

heilige Schrift . I . Die Lohre von Gottes Dasein , Wesen und Wirken . II . Die Lehre vom

Menschen . III . Die Lehre von Christi Person und Werk . ( 1 St . )

b ) Lectüre und Erklärung der wichtigsten Reden Jesu nach dem Evangelium des Mattliaeus

und Johannes . ( 1 St . )

Bis Mich . Oberl . Lippert ; dann Oberl . Vater .

Deutsch . 4 St . Lectüre und Erklärung ausgcwählter poetischer und prosaischer Stücke aus Masius ,

Lesebuch II Thl . — Repetition der Satzlehre . Uebungen im Disponiren , Declainiren und im

freien Vortrage . Schriftliche Arbeiten mit vorangestellter Disposition . Anfänge der Prosodie

und Metrik . — Kurze Biographien von Schillei ' , Göthe , Klopstoclc , Uhland , Platen .

Bis Mich . Oberl . Wienhold ; dann Oberl . Vater .

Lateinisch . 4 St . Repetition der gesammten Formenlehre . Aus der Syntax die Casuslehre ; die

Lehre vom accusativus cum infinitivo und andere Ausdrucksarten der mit „ dass“ beginnenden
Sätze . Gelesen wurden Abschnitte aus Wellers lat . Lesebuch aus Livius . Jede Woche ab¬

wechselnd ein Extemporale und ein Exercitium .

Im Sommer Oberl . Bitsch ; im Winter Oberl . Ploss .

Französisch . 4 St . Ergänzung und Wiederholung der Formenlehre ; Erweiterung der Satzlehre .

( Nach Klotzsch , method . Einleit , zum Reseb . für das II und z . Th . III Schuljahr . ) — Lectüre
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Klotzsch , franz . Losebucli , no . LIX bis LXIII . ( Letzteres nur zum Theil ) . Wöchentliche

Scripta oder Extemporalia . •— - Dictate . — Reproductionen . Eleissigo mündliche und schriftliche

Uebungen . — Memoriren einiger Gedichte und der zur Lectüre erforderlichen Vocabeln .
Der Director .

Englisch . 4 St . Vorübungen über die Aussprache an einzelnen Sätzen und Versen . Zwei Anekdoten

und Irving ’s Legend of the Moor ’ s Legacy ( aus Heussi ) gelesen , übersetzt und zur Einprä¬

gung der elementaren Grammatik benutzt . — Pensa im Anschluss an die Lectüre . — Dictate

dgl . ( oder aus der ' Bibel ! . Einzelne Abschnitte des Gelesenen und kleine Gedichte gelernt .
Oberl . Dr . Wernekke .

Geographie . 2 St . Deutschland , speciell Sachsen . Fortgesetztes Kartenzeichnen .
Oberl . Wienhold .

Geschichte . 2 St . Mittlere Geschichte mit besonderer Rücksicht auf Deutschland nach Webers Welt¬

geschichte in übersiehtl . Darstellung . §§172 bis 269 .

Bis Mich . Oberl . Lippert ; nachher Oberl . Schmidt .

Naturbeschreibung . 1 St . Im Sommer : Botanik . Wiederholungen aus früheren Pensa ; das na¬

türliche Pflanzensystem ; das Nöthigste aus der Anatomie . Wichtige Culturpflanzen . — Im

Winter : Zoologie . Kurze Wiederholung des Pensums der Quarta ; die niedren Thierclassen .
Oberl . Bit sch .

Physik . 2 St . Vorführung der wichtigsten Erscheinungen aus allen Gebieten der Physik ( nach

Trappe ’s Lehrbuch der Physik ) .
Oberl . Schunack .

Rechnen . 2 St . Kettensatz , Zinsrechnung , Procentrechnung , Gewinn - und Verlustrechnung . Discont -

und Rabattrechnung . Gesellschaftsrechnung . Mischungsrechnung . Gold - und Silberrechnung .

Coursrechnung . Terminrechnung .
Oberl . Schunack .

Algebra . 2 St . Die vier Grundoperationen , Gleichungen des ersten Grades mit einer Unbekannten .
Oberl . Bitsch .

Geometrie . 3 St . Congruenz und Gleichheit der Figuren . Verwandlungs - und Theilungsaufgaben .

Elächenberechnung . Proportionalität von Strecken . Aehnlichkeit der Dreiecke und Vielecke .

Zahlreiche Aufgaben .
Oberl . Dr . Wernekke .

Zeichnen . 2 St . Ornamentales Zeichnen nach Gypsmodellen des Prof . Krumbholz . Zeichnen von

Vollkörpern unter Berücksichtigung perspectivisclier Gesetze .
Reall . Gatzsche .

Gesang . 2 St . Comb , mit Quarta .

Turnen . 2 St . Comb , mit Quarta .

Stenographie . 2 St . Nach Zukertorts Gorrespondenzschrift die Wortbildung . Lese - und Schreib¬

übungen .
Oborl . Schunack .

IJ ntersecunda .
Ordinarius : Oberlehrer Bitsch .

Religion . 2 St . a ) Die Symbole der griechischen , römischen , lutherischen und reformirten Kirche .

Lehre von der Heilsordnung ; Eschatologie . ( 1 St . )

b ) Einleitung in ’s alte Testament . Ueber das Wesen der hebräischen Poesie . Lectüre einiger

poetischer und prophetischer Abschnitte d . A . T . ( 1 St . )

Bis Mich . Oberl . Lippert ; dann Oberl . Vater .

Deutsch . 4 St . Im Sommer wurden gelesen und besprochen ausgew ^ählte prosaische und poetische
Stücke aus Webers Lesebuch zur Geschichte der deutschen Literatur ; im Winter Schillers

Wilhelm Teil . — Kurze Uebersicht der deutschen Literatur von Luther bis Göthe . Erörterung

der hauptsächlichsten Dichtungsarten und das Wichtigste aus der Prosodie und Metrik . Be¬

sprechung der monatlichen Aufsätze und der freien Vorträge . Mündliche und schriftliche Ue¬

bungen im Disponiren .
Oberl . Schmidt .



23

Lateinisch . 4 St . Repetition der schwierigeren Partien der Formenlehre ; accusativus cum infmitivo ;

ocatio obliqua ; Casuslehre . — Lectüre : Caesar de bello gallico II und III . — Regelmässige

Exercitia und Extemporalia .
Im Sommer Oherl . Schmidt . Im Winter Oberl . Ploss .

Französisch . 4 St . Wiederholung der gesammten Formenlehre ; Erweiterung der Satzlehre . ( Rach

Klotzsch , method . Einleit . zumLeseb . für das III und z . Th . IV Schuljahr ) . — Lectüre ; Klotzsch ,

franz . Lesebuch no . LXVI bis LIX . — Wöchentliche Exercitia oder Extemporalia . Dictate .

Reproductionen . Memorircn der zur Lectüre erforderlichen Yocabeln . — Uebungen im

Sprechen .
Der Director .

Englisch . 3 St . Gelesen aus Scott ’s Tales of a Grandfatlier , die Capp . über Macbeth , Robert the
Bruce , Mary Stuart ( Schluss ) . Grammatik theils im Anschluss daran , theils unabhängig davon :

unregelmässige Verba ; Bildung des Passivs ; die eigentlichen Hilfsverba ; englische Aequivalente

der deutschen Hilfsverba . — Pensa theils im Anschluss an die Lectüre , theils aus Asher , Fehler

der Deutschen . — Dictirt Abschnitte aus Sterne ( The Story ofLcfevre — zur Privatübersetzung )

und Hughes , sowie verschiedene Gedichte ( zum Memoriren ) .
Ober ! . Dr . Wernekke .

Geographie . 2 St . Zuerst die allgemeine und specielle Geographie von Asien und Afrika ; dann über¬
sichtliche Darstellung der Geographie Europas . — Repetition und Erweiterung der mathema¬

tischen Geographie . — Kartenzeichnen .
Oberl . Wienhold .

Geschichte . 2 St . Heuere Geschichte ; speciell die zweite Hälfte des 18 . Jahrhunderts .

Im Sommer Oberl . Lippert . Im Winter Oberl . Ploss .

Naturbeschreibung . Im Sommer 2 , im Winter 1 St . — Mineralogie . Krystallformen und Beschreibung

der wichtigsten Mineralien .
Oberl . Bitsch .

Physik . "2 St . Optik , Magnetismus und Elektricität ( nach Trappe ’s Lehrbuch ) .
Oberl . Schunack .

Chemie . 2 St . Die wichtigsten Elemente nebst einigen Verbindungen derselben . ( Benutzt : Lorscheid ’s

Lehrbuch . )
Oherl . Bitsch .

Rechnen . 1 St . Wiederholung des Tertiapensums . Wechselrechnung .
Oberl . Schunack .

Algebra . 2 St . Potenzen und Wurzeln : Ausziehung der Quadrat - und Cubikwurzoln . Gleichungen
ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten ; Gleichungen zweiten Grades mit einer
Unbekannten .

Ober ! Bitsch

Geometrie . 2 St . Kreislehre . Repetition der Planimetrie . — Einführung in die Stereometrie . Be¬

rechnung des Volumens von Prisma , Pyramide , Cylinder , Kegel , Kugel . — Zahlreiche Aufgaben .
Oberl . Dr . Wernekke .

Geometrisches Zeichnen . 1 St . Linien am Kreise . Regelmässige Sehnen - und Tangentenvielecke .

Apollonisches Problem . 2 Tafeln zur mathematischen Geographie .
Oberl . Dr . Wernekke .

Freihandzeichnen . 2 St . Ornamentales Zeichnen nach grösseren Gypsmodellen des Prof . Krumbholz
Reall . Gatzsche .

Gesang . 2 St . Eine Stunde comb , mit Obersecunda , eine Stunde Chorsingen . Mehrstimmige Volks¬
lieder und Motetten .

Oherl . Schunack .

Turnen . 2 St . Je eine Stunde Ordnungs - und Freiübungen und eine Stunde Turnen an den Geräthen .
Reall . Gatzsche .

Stenographie . 1 St . Wort - und Satzkürzungen nach Zukertorts Debattenschrift . Lese - und Schreib¬

übungen .
Oherl . Schunack .



24

OBersecunda .
Ordinarius : Oberlehrer Dr . Werneltke .

Religion . 2 St . a ) Die Symbole der griechischen , römischen , lutherischen und reformirten Kirche .
Die XInterscheidungslehren . ( 1 St . )

b ) Leben Pauli . Lectüre und Erklärung des Galaterbriefes und der Corintherbriefe . ( 1 St . )
Bis Mich . Oberlehrer Lippert ; dann Oberl . Vater .

Deutsch . 3 St . Im Sommer : Lectüre und Erklärung ausgewählter Stücke aus Webers Lesebuch zur

Geschichte der deutschen Literatur . — Iln Winter : Lectüre und Besprechung einzelner Ab¬

schnitte aus dem Nibelungenliede und der Gudrun und einer Anzahl Lieder von Walther von

der Vogel weide . — Geschichte der deutschen Literatur von den ältesten Zeiten bis zur Refor¬

mation . Erweiterung einzelner Kapitel aus der Poetik . Besprechung der monatlich gelieferten

deutschen Aufsätze und der freien Vorträge .
Oberl . Schmidt .

Lateinisch . 3 St . Repetition der schwierigen Partien der Formenlehre und der einfachen Syntax .

Ausführlich : die Casuslehre , die consecutio - temporum nebst den Conjunctionen . — Das Wich¬

tigste aus der Prosodie und Metrik , insbesondere über den Hexameter . Lectüre : Abschnitte aus

Ovid ’s Metamorphosen II und III ; Caesar de bell . gall . II , III und V . — Exercitia und Ex -

temporalia .
Im Sommer Oberl . Schmidt . Im Winter Oberl . Ploss .

Französisch . 3 St . Wiederholung der gesammten Formenlehre , namentlich der unregelmässigen

Verben . Syntaktisches über die reflexiven und unpersönlichen Verben . Adverbia und Adver¬

biale Ausdrücke . Wortstellung . Gelesen : Chateaubriand , Itinöraire de Paris ä Jerusalem ed .

Kühne . Extemporalia und Exercitia .
Im Sommer der Director . Im Winter Oberl . Ploss .

Englisch . 3 St . Abschnitte ausScott ’s Tales of a Grandfather und ausDicken ’s Christmas Carol

theils in der Schule , theils privatim gelesen . Repetition der Conjugation , insbesondere der un¬

regelmässigen . Gebrauch der Zeiten . Formelle und syntaktische Eigenthümlichkeiten der Sub -

stantiva und Adjectiva . — Pensa im Anschluss an die Lectüre oder aus Aslier , F . d . D . —

Dictirt prosaische und poetische Stücke , die . letzteren zum Memoriren .
Oberl . Dr . Wernekke . '

Geographie . 2 St . Asien und Afrika . Stetes Kartenzeichnen .
Oberl . Wienhold .

Geschichte . 2 St . Die alten Völker des Orients , die Griechen und Römer , insbesondere auch cultur -

geschichtlich betrachtet .

Im Sommer Oberl . Lippert . Im Winter Oberl . Ploss .

Naturbeschreibung . 2 St Im Sommer : Wiederholungen aus der Botanik und Zoologie ; Physio¬

logisches . Im Winter : Mineralogie . Weitere Ausführung der Mineralogie .
Oberl . Bitsch .

Physik . 2 St . Akustik und Wärmelehre ( nach Trappe ’s Lehrbuch ) .
Oberl . Schunack .

Chemie . 2 St . Die Metalloide und die Alkalicmnetalle ; stöchiometrische Aufgaben ( im Anschluss an

Lorscheid ’s Lehrbuch ) .
Oberl . Bitsch .

Algebra und Arithmetik . 2 St . Repetition der Potenzlehre . Theorie und Gebrauch der Logarithmen .

— Repetition der Gleichungen des ersten Grades . Quadratische Gleichungen mit einer und

mehreren Unbekannten . Uebungsaufgaben aus Heis .

Bis Mich . Oberl , Bitsch , dann Oberl . Dr . Wernekke .

Geometrie . 3 St . Anwendung der Algebra auf die Geometrie . Repetition der Planimetrie . — Stereo¬

metrie : Allgemeine Eigenschaften der Gebilde im Raume ; die Polyeder ; die runden Körper .

Berechnung des Volumens und der Oberfläche der Prismen , Pyramiden , Prismatoiden , Oylinder ,
Kegel , Kugeln und ihrer Theile . Wöchentliche Pensa .

Oberl . Dr . Wernekke .

Zeichnen . 2 St . Projectionslehre . OrthogonalProjectionen von Punkten , Geraden , begrenzten Flächen ,
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von Prismen , Pyamiden , Prismatoiden in ihren verschiedenen Lagen gegen die Proj . - Ebenen .
Auffindung der wahren Grösse . Netze .

Oberl . Dr . Wernekke .

Gesang . 2 St . Comb , mit Untersecunda .
Turnen . 2 St . Comb , mit TJntersecunda .

Stenographie . 1 St . Comb , mit Untersecunda .

Lehrplan der Unterprima
für das Schuljahr 1878 / 79 .

(Ygl . Gesetz - und Yerordnungsblatt Jlng . 1877 pag . 88 ff .)

Ordinarius : Oberl . Dr . Wernekke .

Religion . 2 St . Bibellectüre und Kirchengeschichte . ( Oberl . Vater .)

Deutsch . 3 St . Lectiire und Besprechung von Stücken aus den Werken von Luther , Herder , Lessing

und Klopstock ; Literaturgeschichte von Luther bis Klopstoek . — Uebungen im freien münd¬

lichen Vortrage ; grössere Aufsätze . ( Oberl . Schmidt . )

Lateinisch . 3 St . Lectüre ausgewählter Stücke aus Salustius , bellum Jugurth . und Ovidius , Meta -

morph . — Grössere Exercitia . ( Oberl . Ploss .)

Französisch . 3 St . Die Unterrichtssprache ist von hierab in der Regel die französische . Wieder¬

holung und Ergänzung der Grammatik . Lectüre classischer Schriftsteller . ( Moliere , l ’avare und

Mirabeau , ausgewählte Reden .) Literaturgeschichte des XVII und XVIII Jahrhunderts . —

Freie Aufsätze und freie Vorträge . ( Oberl . Ploss . )

Englisch . 4 St . Die Unterrichtssprache ist von hierab in der Regel die englische . Lectüre classischer

Schriftsteller ( aus Heccig , Olassical Authors ) . Uebersetzen von Stücken aus deutschen Schrift¬

stellern in ’s Englische . Freie Aufsätze und freie Vorträge . ( Oberl . Dr . Wernekke . )

Geographie . 2 St . Die aussereuropäischen Staaten ( Schluss ) , Kurze Geschichte der Entdeckungsreisen .

( Oberl . Wien hold . )

Geschichte . 2 St . Geschichte des Mittelalters mit Rücksicht auf Cultur und Kunst . ( Oberl . Schmidt . )

Naturbeschreibung . 1 St . Im Sommer : Ausführung der Pflanzen - und Thierphysiologie . Geo¬

graphische Verbreitung der Pflanzen und Thiere . — Im Winter Geognosie , Geologie und das

Wichtigste aus der Paläontologie . ( Oberl . Bitsch .)

Physik . 2 St . Mechanik , mathematisch behandelt . ( Oberl . Schöne .)

Chemie . 2 St . Systematische Behandlung der Elemente ( die übrigen Metalle ) mit Rücksicht auf

Mineralogie und technische Anwendungen . ( Ober ! Bitsch . )

Algebra . 2 St . Fortgesetzte Uebungen im Auflösen von Gleichungen . Arithmetische und geometrische

Progressionen mit Anwendungen auf Zinseszins - und Rentenrechnung . ( Oberl . Schöne .)

Geometrie . 3 St . Wiederholung der Planimetrie und Stereometrie . Ebene Trichonometrie . ( Oberl .

Dr . Wernekke .)

Zeichnen . 2 St . Darstellung ebener Schnitte von Polyedern , Cylinder , Kegel und Kugel im Grundriss ,

Aufriss und Abwickelung . Einfache Fälle von den Durchdringungen . ( Oberl . Dr . Wernekke .)

Gesang . 2 St . Combin . mit IIA .

Turnen . 2 St , desgl .

4
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y .
Nachrichten und Bestimmungen

über Aufnahme , Abgang etc .

1 ) Die regelmässige Aufnahme neuer Schüler erfolgt zu Ostern . Die Anmeldungen zur Auf¬

nahme sind , womöglich unter persönlicher Vorstellung des Aufzunehmenden , bei dem Director der Schule

anzubringen . Dabei ist

a ) ein Taufzeugniss ,

b ) ein Impfschein ,

c ) das letzte Schulzeugniss des Aspiranten ,

d ) bei angeblicher Confirmation der Confirmationsschein ,

vorzulegen .

Der Aufnahme geht eine Prüfung durch das Lehrercollegium voraus , bei welcher behufs Auf¬
nahme in die sechste Klasse

1 ) Bekanntschaft mit der biblischen Geschichte , alten und neuen Testamentes ; Auswendigkönnen

und Wortverständniss des ersten Hauptstückes des kleinen lutherischen Katechismus ;

2 ) geläufiges Lesen und Schreiben deutscher und lateinischer Schrift ;

3 ) Fertigkeit , ein Dictat in beiderlei Schrift niederzuschreiben ;

4 ) Fertigkeit im Keehncn der vier Species mit ganzen und unbenannten Zahlen ;

5 ) Fertigkeit in mündlicher Wiedergabe einer leichten Erzählung ;

6 ) Die ersten Anfänge in den Realien , namentlich in der Geographie

als bekannt vorausgesetzt werden .

Die Vorkenntnisse , welche zur Aufnahme in die höheren Klassen gefordert werden , sind im

Allgemeinen aus der Lehrverfassung des letzten Jahres erkenntlich . Doch ist den Aspiranten für höhere

Klassen frühzeitige Anmeldung und persönliche Vorstellung bei dem Director dringend zu empfehlen .
Der Unterricht im Lateinischen ist für alle Klassen verbindlich und beginnt in Sexta . — Der

Unterricht im Französischen beginnt in Quinta , im Englischen in Tertia .

2 ) Auswärtige Schüler müssen unter Aufsicht und Leitung gewissenhafter und geeigneter

Personen stehen , deren Wahl der Director zu genehmigen hat . Sobald ein Schüler seine Wohnung

wechseln will , so ist das unverzüglich bei dem Director zu melden und seine Genehmigung einzuholen .

3 ) Dispensationen vom Schulbesuch sollen ausser in wirklichen Krankheitsfällen oder aus Ge¬
sundheitsrücksichten nur in besonderen Fällen , namentlich bei besonderen Ereignissen in der Familie des

Schülers auf Wunsch der Eltern oder Angehörigen und unter Beschränkung auf die kürzeste Frist , zu

blossen alltäglichen Vergnügungen und Lustbarkeiten aber selbst nicht auf den ungerechtfertigten Wunsch

der Angehörigen hin ertheilt werden .
Durch Krankheit oder aus Gesundheitsrücksichten veranlasste Schulversäumnisse sind durch die

Eltern oder deren Stellvertreter schriftlich so bald als möglich zu entschuldigen . Dispensationen von

einer Unterrichtsstunde ertheilt der betreffende Klassenlehrer , Urlaub für längere Zeit gewährt nur der

Director . Kein Schüler darf die Genehmigung nachträglich einholen .

4 ) Der Abgang soll in der Regel nur Ostern stattfinden ; zu anderer Zeit ist er nur gestattet

wenn dringende Gründe vorliegen . Die Abmeldung darf nur durch schriftliche Er¬

klärung des Vaters oder dessen Stellvertreter bewirkt werden . Erfolgt sie nach

dem Beginn des Quartals , so ist für dasselbe das Schulgeld voll zu entrichten .

Im Allgemeinen wird der Abgang eines Schülers nur nach dem vollständig zurückgelegten
Kursus in der Realschule erwartet .

Nach Beendigung des vollen Realschulcursus findet bei jeder Realschule I 0 . eine Maturitäts¬

prüfung statt . Schüler , die mit dem Maturitätszeugniss versehen von der Realschule abgehen , erlangenBerechtigung
I zum Eintritt als Studirende in die königl . polytechnische Hochschule zu Dresden ( lt . Verordnung

des Minist , des Innern ) .

II zum Eintritt als Studirende in die königl . Forstakademie zu Tharandt ( lt . Verordnung des Finanz¬

ministeriums ) .

III desgleichen in die königl . Bergakademie zu Freiberg ( lt , Verordnung des Finanzminist .) ,
4 *
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IV zur Annahme als Posteleve mit Aussicht auf Beförderung in die höheren Dienstellen ( lt . Regle¬
ment des General - Postamtes des deut . Reiches ) ,

V zum Besuche der Universität ohne die bisherigen Beschränkungen , um daselbst Mathematik und

Naturwissenschaften , sowie Pädagogik in Verbindung mit modernen Sprachen zu studiren .

Die Studirenden sollen nach einem mindestens dreijährigen Studium zur Prüfung für das höhere

Schulamt in Sect . II und III zugelassen werden und erhalten nach erfolgreich bestandener

Prüfung und nach Erstehung des Probejahres an einer höheren Unterrichtsanstalt die Be¬

fähigung zur Anstellung als Lehrer an höheren Volks - und Bürger schulen , an Realschulen

I und II Ordnung , an Schullehrerseminaren und , wenn sie die Prüfung in Sect . III bestanden

haben , als Lehrer der Mathematik und der Naturwissenschaften an Gymnasien . — ( lt . Ver¬

ordnung des Kultusminist . ' ,

VI Das Maturitätszeugniss gewährt die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Militärdienst .

Den Nachweis der wissenschaftlichen Qualification zum einjährigen Ereiwilligendienst

können aber auch diejenigen Schüler einer Realschule I 0 . führen , die der Prima , oder

solche , die mindestens ein Jahr der Secunda angehört , an allen Unterrichtsgegenständen

Theil genommen , sich das Pensum der Secunda gut angeeignet und sich gut betragen
haben ( lt . Militär - Ersatz - Instruction für den nordd . Bund ) .

5 ) Das Schulgeld , welches vierteljährlich vorauszubezahlen ist , beträgt

a ) für Schüler , deren Eltern Borna ’sche Einwohner sind , 90 Mark ,

b ) für Schüler , deren Eltern oder sonst erziehungspflichtige Ernährer ausserhalb des Borna¬

schen Stadtbezirkes ihren wesentlichen Wohnsitz haben , jährlich 105 Mark .

Die Aufnahmegebühr beträgt 6 Mark und ist sofort nach erfolgter Aufnahme zu entrichten .

Der vierteljährliche Beitrag für die Schülerbibliothek — 75 Pfennige — ist ebenfalls prae -
numerando abzuführen .

Die Abgangsgebühr ist auf 9 Mark festgesetzt .

VI .

Frequenz .
Der Bestand der Schüler am Schlüsse des vorigen Jahres war 132 .

Im Laufe des gegenwärtigen Schuljahres wurden aufgenommen 40

Davon gingen ab
zu Ostern 1877 32

im Laufe dieses Jahres 4

Zusammen 172 S .chüler .

im Ganzen 36 Schüler .

Gegenwärtiger Schülorbestand 136 .

Verzeichntes der Ahgegangenen .

A . Zu Ostern 1877 .

Aus TJntersecunda : Ernst Emil Bauer . Theodor Robert Leitsmann . Carl Heinrich Otto

Kittel . Christian Friedrich Treiber . Liuus Gustav Thieme . Ernst Otto Johannes Schützhold .

August Zeutschei . Carl Heinrich Pöland . * )

Vorgenannten acht Schülern , welche das Pensum der Untersecunda wohl erreicht hatten ,

konnte bei ihrem Abgänge zu Ostern 1877 das Qnalificationszeugniss zum einjährig freiwilligen
Militärdienst ertheilt werden .

Johannes Armin Schade .

Aus Tertia . Franz Alfred Hesse . Carl Hermann Jacob . Oscar Armin Rösch . Ernst Hein¬

rich Theodor Schulze . Arthur Richard Berger . * )

*) Leider ist zu berichten , dass unsere beiden ehemaligen Schüler Pöland u . Berger imLaufe dos ver¬
flossenen Jahres verstorben sind , und zwar Pöland am 23 . August 1877 und Berger am 6 . October ej . an ,
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Aus Quarta : OttoHeinricli CurtBeck . Emil Adolph Mühlkünstler . Eduard Conrad Schmidt .

Hermann Richard Schröter . August Ernst Grüner . Max Dietz . Carl Otto Dennhard . Theodor

Heinrich Wirth . Max Robert Engert .

Aus Quinta : Friedrich Max Honig . Emil Gustav Vollrath . Max Richard Döge . Paul
William Ebert . Emil Arno Kolbe , Ernst Gustav Kabitzsch .

Aus Sexta : Friedrich Robert Fleischer . Ernst Oscar Meiner . Alfred Paul Ilerntrich .

B . Im Laufe des Jahres .

Aus II A : Carl PaulGriessbach . Aus II B : Iwan Bruno Köhler . Aus III : LudwigRyssel .

Aus V : Albert August Heinichen .

VII .
Personalbestand der Schule im Schuljahr 1877 | 78 .

A . Die Realschul - Commission .

Bürgermeister Ritter etc . Heinrich , Vorsitzender .
Dr . med . Neumann .

Rechtsanwalt Flemming .
Realschuldirector Dr . Klotzsch .

B . Das Lehrer - Collegium .

Dr . Theodor Bernhard Albert Klotzsch , Diroctor .

Dr . Julius Hugo Wernekke , I Oberlehrer .

Johann Philipp Bitsch , II Oberlehrer .

Friedrich Albert Wienhold , III Oberlehrer .

Günther Friedrich Karl Schmidt , IV Oberlehrer .

Friedrich Gustav Schunack , V Oberlehrer .

Ernst Theodor Lippert , prov . Oberlehrer .

Gustav Albin Vater , prov . Oberlehrer .

Friedrich Floss , prov . Oberlehrer .

Gustav Adolph Hermann Gatzsche , Fachlehrer .

Cassircr : Stadthauptcassirer Freyberg .

C . Schüler - Verzeichniss .

Dio mit * Bezeichneten haben die Schule im Laufe des Schuljahres verlassen .

Cl .-Sitz.

Kamen der Schüler . Geburtsort . Stand und Wohnort dos Vaters .

1

Obersecunda .

Sauerstein , Paul Emil Borna Schieferdeckermeister .

2 * Griesbach , Carl Paul Oberwiesenthal Kaufmann in Oberwiesenthal .

3 Bis sing , Carl Richard Borna Decorationsmaler .

4 Beer I , Clamor Albert Oswin Kleinhermsdorf Gutsbesitzer in Kleinhermsdorf .

5 Berger , Emil Otto Altstadt Borna Kaufmann in Altstadt Borna .

6 Staritz , Oscar Arthur Zedtlitz Gasthofsbesitzer in Zedtlitz .

7 Altner I , Wilh . Alfred Eugen Borna Oekonom in Borna .

8 Steinhardt , Adalbert Emil Altmörbitz Gutsbesitzer in Altmörbitz .

9 Moritz , Franz Walther Heuersdorf Gutsbesitzer in Heuersdorf .
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Namen der Schüler . Geburtsort . Stand und Wohnort des Vaters .

10 Brauer , Otto Oscar Zedtlitz Mühlenbesitzer in Zedtlitz .
11 Böttger I , Friedrich Hermann

Untersecunda .

Niedergräfenhain Gutsbesitzer in Niedergräfenhain .

1 Kufss , Carl Otto Grosszössen Gutsbesitzer in Grosszössen . f
2 Granz , Emil Theodor Niederfrohna Gutsbesitzer in Niederfrohna .
3 llarzendorf , Theodor Paul Langenleuba - Ober¬

hain
Gutsbesitzer in Langenleuba -

Oberhain .
4 Steinbach I , Georg Paul Borna Hotelbesitzer in Borna .
5 Müller I , Ernst Arno Altenburg Kaufmann in Altenburg .
6 Beer 11 , Heinrich Magnus Kleinhermsdorf Gutsbesitzer in Kleinhermsdorf .
7 Krätzschmar , Max Eduard Borna Klempnermeister in Borna .
8 Langer , Carl 'Richard Wiesenthal Expedient b . d . Kgl . Amtshaupt -

mannschaft in Borna .
9 Bruckner , Eduard Louis Borna Schuhmachermeister in Borna .

10 Müller II , Carl Arthur Borna Schneidermeister in Borna .
11 Zier , Friedrich Warza Rentier in Gotha .
12 Wiegand , Friedrich Ernst Borna Restaurateur in Borna .
13 Steinbach II , Julius Arthur Grosshermsdorf Gutsbesitzer in Grosshermsdorf .
14 Kötz I , Ernst Eoinhold Borna pens . Amtsgerichtsregistrator in

Borna .
15 Blumstengel , Hugo Richard Lobstädt Gutsbesitzer ia Lobstädt .
IG * Köhler , Iwan Bruno

Tertia .

Monstab Gutsbesitzer in Monstab .

1 Kittel , Ernst Paul Julius Ehrenhain Rittergutspachter in Ehrenhain .
2 Seifert I , Hermann Theodor Kahnsdorf Gutsbesitzer in Kahnsdorf .
3 Ludwig , Ernst Eduard Nenkersdorf Pflegevater : Rittergutsbesitzer auf

Flössberg .
4 Schirmer , Ernst Oscar Theodor Rötha Stadtrath in Rötha .
5 Zieger I , Christian Georg Dresden Milit . - Depot - Magazin - Verwal ter

in Borna .
6 Naumann I , Otto Arthur Zedtlitz Pfarrer in Zedtlitz .
7 Kr ober , Balduin Regis Gutsbesitzer in Regis .
8 Rose , Max Robert Borna Schmiedemeister in Borna .
9 Siegel , Carl Philipp Frohburg Pfarrer in Bubendorf .

10 Kötz II , Carl Erich Berthold Borna pens .Amtsgerichtsregistr . in Borna .
11 Pröhl , Maximilian Podelwitz Schneidermeister in Podelwitz .
12 Baumann I , Alfred Joachim Moritz Steinbach Rittergutspachter in Steinbach .
13 Steinbach III , Franz Alfred Grosshermsdorf Gutsbesitzer in Grosshermsdorf .
14 Kresse , Robert Al bin Regis Gutsbesitzer in Regis .
15 Zehlert , Carl Reinhold Hohendorf Gutsbesitzer in Hohendorf .
16 Schlegel , Friedr . Erdm . William Borna Kaufmann in Borna .
17 Liebe I , Georg Paul Borna Fabrikant in Borna .
18 Henschel , Julius Carl Zwenkau Bäckermeister in Zwenkau .
19 Zeutschei , Richard Altenburg Kaufmann in Altenburg . J
20 Bau mann 11 , Joachim Theodor Steinbach Rittergutspachter in Steinbach .
21 Müller 111 , Julius Hermann Nehmitz Maurermeister in Kleinhermsdorf .
22 Pursche , Georg Otto Borna Geometer in Borna .
23 1 * Ryssel , Ludwig Borna Bäckermeister in Borna .
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CI .-Sitz,j

Namen der Schüler . G -eburtsort . Stand und Wohnort des Vaters .

1

Quarta .
Fischer I , Friedrich Albin

Blumroda Gutsbesitzer in Blumroda .

2 Klotzsch I , Carl Albert Max Dresden Realschuldirector in Borna .

3 Dittmann , Carl Otto Breunsdorf Gutsbesitzer in Breunsdorf , f

4 Liebe II , Carl Georg Geithain Dr . med . u .Kg . Bezirksarzt in Borna .
5 K 'retsclimar , Carl Otto Flössberg Kgl . Oberförster in Glasten .

G Waldschlägel , Ernst Walter Zwenkau . Zimmermeister in Zwenkau .

7 Voigt I , Albin Emil Bergisdorf Gutsbesitzer in Bergisdorf . f
8 Rössner , Ernst Emil Nieder - Pickenhain Gutsbesitzer in Nieder - Pickenhain .

9 Wolf I , Otto Hermann Riga Architekt in Boma .

10 Döring , Louis Bruno Arthur
Knau Gutsbesitzer in Oberfrankenhain .

11 Hesse , Friedrich Otto Rötha Maurermeister in Döhlen .

12 Schützhold , Carl Gustav Rüben Gutsbesitzer in Rüben .

13 Schröter , Guido Alfred Borna Stadtrath u . Färbereibes . in Borna .

14 Junghans , Arno Oscar
Dolsenhain Gutsbesitzer in Dolsenhain .

15 Hayn I , Franz Albin
Borna Fleischermcister in Borna .

16 Herold I , Paul Borna Kaufmann in Borna .

17 Schmidt , Franz Joseph Leipzig Buchhändler in Leipzig .

18 Krause , Bernhard .Rudolf Borna Handelsmann in Borna .

19 Oehmichen , Carl Arthur Eyla Rentier in Borna .

20 Zieger II , Hichard Oswald Leipzig Buchhändler in Leipzig .
21

Liebing I , Louis Emil
Rathendorf Gutsbesitzer in Rathendorf .

22
Beyer , Rudolf Otto

Rosenfeld Rentier in Leipzig .
23 Rabe , Robert Otto Borna Schuhmachermeister in Borna .

24 Volkmann , Gurt All will Lampertswalde
Pfarrer in Witznitz .

25 Seifert II , Otto Emil Chursdorf Gutsbesitzer in Chursdorf .

26 Schöne , Johannes Carl Heinrich Dresden Obergendarm in Borna .
27 Schumann , Eugen Eduard Walter Pegau Sparcassen - Cassirer in Borna .
28 Hertel I , Nathanael Philipp Oederan Bezirksgerichtsrath in Borna .
29 Lieb er t I , Oscar Hugo

Dresden Lieutenant a . D . und Kgl . Bezirks -

30
Mühlig - Ilofniann , Alexander Arthur

Ehrenhaiu
steuerinspector in Borna .

Rittergutsbesitzer auf Ehrenhain .
31 Lötzsch , Otto Hermann Frohburg Amtsgerichts - Actuar in Borna .
32 Beyerlein , Hermann

Groitzsch Zimmermeister in Groitzsch .

33 Mannewitz , Julius Richard Beiersdorf Oeconom in Borna .

1

Quinta .
Tröbs , Max Oscar Hartmannsdorf Gutsbesitzer in Hartmannsdorf , f

2 Brause , Oscar Richard Blumroda Gutsbesitzer in Blumroda .

3 Liebing II , Max
Geithain - N eumarkt Stiefvater : Gutsbesitzer in Geit -

4 Knackfuss I , Reinhard Marienberg

• hain - Neumarkt .

i Bezirksgerichtsrath in Borna , f

5 Reuter , Heinrich Otto
Altmörbitz Gutsbesitzer in Altmörbitz .

6 Taubert , Carl Otto Grosszössen Gutsbesitzer in Grosszössen .

7 Steinbach IV , Hans Erich
Borna Hotelbesitzer in Borna .

8 Naumann 11 , Carl Bruno Kohren Schneidermeister in Kohren .

9 Hertel II , Friedrich Bruno
Hohendorf Gutsbesitzer in Hohendorf .

10 Klotz sch II , Carl G -otthelf Albert Leipzig Kaufmann in Leipzig , f

11 Altner II , Friedrich Alfred
Borna Oeconom in Borna .

12 1 Hainich , Otto Hugo Ober - Pickenhain Gutsbesitzer in Ober - Pickenhain .
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Namen der Schüler . Geburtsort . Stand und Wohnort des Vaters .

Böttger II , Emil Oscar Cöllnitz Gutsbesitzer in Cöllnitz .
Müller IV , Friedrich Gustav Kleinhermsdorf . Maurermeister in Kleinhermsdorf .
Kirmse , Reinhold Podelwitz Rittergutsbesitzer in Podelwitz .
Zieger III , Curt Robert Leipzig Buchhändler in Leipzig .
Küstner , Georg Paul Max Wurzen Major und Landwehrbezirkscom -

mandeur in Borna .
Presske , Paul Eduard Zwickau Kgl . Strassenmeister in Borna .
Gebhardt , Carl Ottomar Reichersdorf Gasthofsbesitzer in Otterwisch .
Gluthmann , Edmund Oscar Dolsenhain Bezirksthierarzt in Dolsenhain .
Konrad , Jul . Franz Martin Arthur Rötha Amtsrichter in Elsterberg .
Baumann III , Moritz Joachim Steinbach Rittergutspachter in Steinbach .
Richter , Ferdinand Gotthold Niederfrohna Brauereibesitzer in Niederfrohna .
Ilauschild , Reinhold , Treppendorf Rentier in Borna .
Hetzer , Friedrich Wilhelm Borna Tischlermeister in Borna .
Fiebert II , Eduard Johannes Grimma Lieutenant a . D . und Kgl . Bezirks¬

steuerinspector in Borna .
Seile , Carl Emil Pürsten Gutsbesitzer in Pürsten .
Moosdorf , Theodor Bruno Terpitz Gutsbesitzer in Terpitz .
Thilo , August Ferdinand Carl Thierbach Rittergutsbesitzer auf Thierbach , f
Treiber , Ernst Emil Altstadt Borna . Rentier in Borna .
Giebelhausen , Friedr . Arno Hermann Borna Kaufmann in Borna .
Sparwald , Emil Paul • Borna Kaufmann in Borna .
Teichmann , Heinrich Otto Seifersdorf Gutsbesitzer in Seifersdorf .
Heyne , Friedrich August Breitingen Schachtmeister in Breitingen .
Herold , Carl Niedercunnersdorf Leinwandhändler in Geithain .
*' Heinichon , Albert August Grossstorkwitz Gutsbesitzer in Grossstorkwitz .

Sexta .
Wolf II , Arthur Oswald Riga Architekt in Borna .
Kreyer , Emil Oswald Max Gruna Bäckermeister in Gruna . f
Hayn II , Christian Arthur Borna Fleischermeister in Borna .
Fischer II , Theodor Richard Roda Gutsbesitzer in Roda .
Knackfuss II , Paul Marienberg Bezirksgerichtsrath in Borna .
Fischer III , Robert Arno Eschefeld Gutsbesitzer in Eschefeld .
Hoffmann , Friedrich Hermann Borna Kaufmann in Borna .
Joseph I , Ernst Gustav Borna Fleischermeister in Borna .
Joseph II , Gustav Richard Borna Fleischermeister in Borna .
Steiger I , Curt Hermann Kesselshain Rittergutspachter in Kesselshain ,
Liebe III , Albert Louis Arthur Borna Fabrikant in Borna .
Müller Y , Franz Otto Borna Bildhauer in Borna .
Liebe IV , Hermann Max Richard Borna Fabrikant in Borna .
Steiger 11 , Adolph Arno Kesselshain Rittergutspachter in Kesselshain .
Ileilemann , Georg Richard Friedrich Höhnstedt Rentier in Borna , f
Schrom , Carl Rudolph Borna Kürschnermeister in Borna .
Müller VI , Alfred Regis Schneidermeister in Regis .
Haan I , Johann Bernhard Otto Leipzig Kaufmann in Borna .
Haan II , Johannes Leipzig Kaufmann in Borna .
Voigt II , Emil Oscar Priessnitz Gasthofsbesitzer in Priessnitz .
Ilimmelstoss , Max Richard Dresden Kunstgärtner in Gestewitz .
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VIII .
Verzeichniss

der an der Realschule zu Borna eingeführten Lehrbücher

für das Schuljahr 1878 / 79 .

Sexta .

Bibel ; Dresdner Gesangbuch ; Kurtz , christl . Religionslehre ; Masius , deutsches

Lesebuch , I Thl . ; Henneberger , latein . Elementarbuch ; Spiess , Uebungsbueh zum Uebersetzen für

Sexta ; Perthes , latein . Formenlehre ; Seydlitz , Schulgeographie ; Liechtenstern u . Lange , Schul¬

atlas ( 45 Karten ) , Spiess u . Beriet , Weltgeschichte in Biographien , ICursus ; Schellen , Aufgaben

für das theoretische und praktische Rechnen , I Thl . ; L e u n i s , Schulnaturgeschichte ( Botanik , Zoologie ) ;

Schäublin , Lieder für Jung und Alt . I Thl . ( Ausserdem 1 vorschriftmässiges Reissbrett . )

Quinta .

Bibel ; Dresdner Gesangbuch ; Kurtz , christl . Religionslehre ; Masius , deutsches

Lesebuch , I Thl . ; Henneberger , latein . Elementarbuch ; Spiess , Uebungsbueh zum Uebersetzen für

Sexta ( von Michaelis an : dasselbe für Quinta ) ; Ellendt - Seyffert , lat . Schulgrammatik ; Klotzsch ,

französ . Lesebuch ; Klotzsch , Grundzüge derfranz . Grammatik ; Seydlitz , Schulgeographie ; Liechten¬

stern u . Lange , Schulatlas ( 45Karten ) ; Spiess u . Beriet , Weltgeschichte in Biographien , I Cursus ;

Leunis , Schulnaturgeschichte ( Botanik und Zoologie ) ; Schellen , Aufgaben f . d . theoretische und

praktische Rechnen , I Thl . ; Schäublin , Lieder für Jung und Alt , I Thl . ( Ausserdem ein vorschrift¬

mässiges Reissbrett . )

Quarta .

Bibel ; Dresdn . Gesangbuch ; Kurtz , christl . Religionslehre ; Masius , deutsches Lese¬

buch , II Thl . ; Weller , latein . Lesebuch aus Herodot mit W Örter verzeichniss ; Spiess , Uebungsbueh

zum Uebersetzen für Quinta ; Spiess , Regeln der Syntax nach Siberti - Meiring ; Ellendt - Seyffert ,

lat . Grammatik ; Klotzsch , französ . Lesebuch ; Klotzsch , Grundzüge der franz . Grammatik ; Seyd¬

litz , Schulgeographie ; Liechtenstern u . Lange , Schulatlas ( 45 Karten ) ; Weber , Weltgeschichte

in übersichtlicher Darstellung ; Putzger , historischer Schulatlas ( oder ein andrer historischer Atlas ) ;

Leunis , Schulnaturgeschichte ( Botanik u . Zoologie ) ; Schellen , Aufgaben f . d . theor . u . prakt . Rechnen ,

I Thl . ; Schäublin , Lieder , I Thl . ( Ausserdem 1 vorschriftmässiges Reissbrett und 1 gutes Reisszeug .)

Tertia .

Bibel ; Dresdn . Gesangbuch ; Masius , deutsches Leseb ., II Thl . ; Kluge , Leitfaden zur Ge¬

schichte der deutschen Literatur ; Middendorf - Grüter , lat . Schulgrammatik oder Ellendt - Seyffert ,

lat . ' Grammatik ; Spiess , Uebungsbueh z . Uebersetzen für Quarta ; Spiess , Regeln d . Syntax nach

Siberti - Meiring ; Cornelius Hepos , ed . Lattmann ( Göttingen , Vandenhöck & Ruprecht , 1876 ) ; Klotzsch ,

franz . Lesebuch ; Klotzsch , Grundzüge der franz . Grammatik ; französisches Wörterbuch ( z . B .

Kaltschmidt ) ; Heussi , neues englisches Lesebuch ; Seydlitz , Schulgeographie ; Liechtenstern u . Lange ,

Schulatlas ( 45 Karten ) ; Weber , Weltgeschichte in übersichtl . Darstellung ; Putzger , hist . Schulatlas

( oder ein anderer histor . Atlas ) ; Trappe , Schulphysik ; Leunis , Schulnaturgeschichte ( Botanik und

Zoologie ) ; Kleinpaul , Aufgaben zum prakt . Rechnen ; Heis , Sammlung von Aufgaben ; Spitz , ebene

Geometrie ; Schäublin , Lieder I Thl . ( Ausserdem 2 vorschriftm . Reissbretter und 1 gutes Reisszeug

und für diejenigen Schüler , welche am Unterricht i . d . Stenographie Theil nehmen wollen : Zukertort ,

prakt . Lehrgang der deutschen Stenographie , I Thl . )

Untersecunda .

Bibel ; Dresdner Gesangbuch ; Weber , Lesebuch zur Geschichte der deutschen Literatur ;

Kluge , Leitfaden zur Geschichte der deut . Literat . ; Lessing , ' Minna von Barnhelm ; Middendorf -

Griiter , lat . Schulgrammatik oder Ellendt - Seyffert , lat . Grammatik ; Spiess , Uebungsbueh z . Ueber¬

setzen f . Tertia ; Spiess , Regeln der Syntax nach Siberti - Meiring ; Caesar de bell , gall . , ed . Kraner -5
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Dittenberger ; lateinisches Wörterbuch ( z . B . Georges ; Kreussler ; Heimchen ) ; Klotzsch , französ .
Lesebuch - Klotzsch , Grundzüge d . franz . Grammatik ; französisches Wörterbuch ( z . B . Kaltschmidt ) ;

Lamb ’ s Tales from Shakspeare . Ed . Riechelmann ; Asher , die Hehler der Deutschen ; englisches

Wörterbuch ( z . B . James , Köhler , Thieme ) ; Seydlitz , Schulgeographie ; Liechtenstern und Lange ,

Schulatlas ( 45 Karten ) ; Weber , Weltgeschichte in übersichtl . Darstellung ; Putzger , hist . Schulatlas

( oder ein andrer hist . Atlas ) ; Trappe , Schulphysik ; Leunis , Schulnaturgeschichte ( Mineralogie ) ; Lor¬

scheid , Lehrbuch der anorganischen Chemie ; Kleinpaul , Aufgaben z . prakt . Rechnen ; Ileis , Sammlung

y . Aufgaben ; Elemming , Hauptsätze der Arithmetik und Algebra ; Spitz , ebene Geometrie und Spitz ,

Stereometrie ; Schlömilch , fünfstellige Logarithmen ; Schäublin , Lieder , IThl . ( Ausserdem 2 vorschrift -

massige Reissbretter und 1 gutes Reisszeug und für diejenigen Schüler , welche am Unterricht in der

Stenographie Theil nehmen wollen : Zukertort , prapt . Lehrgang z . deut . Stenogr . , II Thl .)
Obersecunda .

Bibel ; Dresdn . Gesangbuch ; Kluge , Leitfaden z . Gesch . d . deut . Literat . ; Zarnke , das

Hibeluugenlied , Ausgabe f . Schulen ; Göthe , Hermann und Dorothea ; ( Middendorf - Grüter , lat .

Schulgrammatik , I Thl . ) oder Ellendt - Seyffert , lat . Grammatik ; Haacke , Aufgaben z . Uebersetzen ,

III Thl . ; Caesar de bell , gall . , ed . Kraner - Dittenberger ; lateinisches Wörterbuch ; Sc -ribe , le

Verre d ’Eau . Ed . Klotzsch ; Magnin - Dillmann , prakt . Lehrgang der franz . Sprache , dritte Abtheil . I ;

( Klotzsch , Grundzüge d . franz . Grammat . ) ; französisches Wörterbuch ; Dickens , a Christmas

Carol . Ed . Riechelmann ; Scott , Tales of a Grandfather . Ed . Pfundheller ( zur Privatlektüre ) ; Asher , die

Hehler der Deutschen ; englisches Wörterbuch ; Seydlitz , Schulgeographie ; Liechtenstern und

Lange , Schulatlas ( 45 Karten ) ; Weber , Weltgeschichte in übersichtl . Darstell . ; Putzger , hist . Schul¬

atlas ( oder ein anderer hist . Atlas ) ; Trappe , Schulphysik ; Leunis , Schulnaturgeschichte ( 3 Theile ) ;

Lohr scheid , Lehrbuch der anorganischen Chemie ; Heis , Sammlung von Aufgaben ; Spitz , Stereo¬

metrie ; Schlömilch , fünfstellige Logarithmen ; Schäublin , Lieder , IThl . ( Ausserdem 2 vorschrift -

mässige Reissbretter und 1 gutes Reisszeug , und für diejenigen Schüler , welche am Unterricht in der

Stenographie Theil nehmen wollen : Zukertort , prakt . Lehrg ., II Thl .)

Unterprima .
Bibel ; Dresdn . Gesangbuch ; Wippermann , übersichtl . Darstellung der Kirchengeschichte ;

Kluge , Leitfaden z . Gesch . d . deut . Literat . ; Luther , Reden an den christl . Adel deutscher Ration , ed .

Lippert ; Herder , Cid ; Ellendt - Seyffert , lat . Grammatik ; Haacke , lateinische Stilistik ; Sallustius ,

bell . Jugurth . ( ed . Jacobs und Wirz ) ; Ovidius , Metamorphosen , ed . Sibellis u . Polle ; lateinisches

Wörterbuch ; Moliere , l ’Avare , ed . Brunnemann ; Mirabeau ’s ausgewählte Reden , herausgeg . von

Pritsche , IThl . ( z . Privatlektüre ) ; Magnin - Dillmann , prakt . Lehrg . d . franz . Sprache , dritte Abtheil . I ;

Breitinger , Grundzüge d . franz . Literaturgeschichte ; französisches Wörterbuch ; Herrig , theBritish

Classical Authors ; Benedix , Dr . Wespe . Zum Uebersetzen aus dem Deutschen bearbeitet von J . Morris ;

englisches Wörterbuch ; Seydlitz , Schulgeographie ; Liechtenstern und Lange , Schulatlas ( 45

Karten ) ; Weber , Weltgeschichte in übersichtl . Darstellung ; Putzger , hist . Schulatlas ( oder ein anderer

hist . Atlas ) ; Leunis , Schulnaturgeschichte ( 3 Theile ) ; Lorscheid , Lehrbuch der anorganischen Chemie ;

Heis , Sammlung von Aufgaben ; BrocLmann , Trigonometrie ; Schlömilch , fünfst . Logarithmen ;

Schäublin , Lieder , I Thl . ( Ausserdem 2 vorschriftmässige Reissbretter und 1 gutes Reisszeug . )



Ordnung der öffentlichen Prüfungen

Donnerstag den 11 . April

Vormittags von 8 — 9 UhrSexta .
Deutsch . Vater .

Bechnen . Schunack .

Geographie . Wienhold .

Von 9 — 7 , 11 Uhr

Religion .
Geschichte .

Quinta .
Wienhold .

Floss .

Französisch . Der Director .

Von 7 , 11 — 12 Uhr

Geometrie .

Quarta .
Dr . Wernekke .

Lateinisch . Schmidt .

Geographie . Wienhold .

Nachmittags von 3 —- 7 , 5 Uhi -Tertia .
Religion .
Geschichte .

Vater .

Schmidt .

Englisch .

Algebra .

Dr . Wernekke .

Bitsch .

i

Freitag den 12 . April

von 9 — 1/ a 11 UhrUnter - Secunda .

Deut . Literaturgeschichte . Schmidt .
Lateinisch . Floss .

Französisch . Der Director .

Physik . Schunack .

Vormittags

Englisch .

Algebra .
Chemie .

Geographie .

von 7s 11 — 12 UhrOber - Secunda .
Dr . Wernekke .

Dr . Wernekke .

Bitsch .

Wienhold .

Die Examenarbeiten und Zeichnungen liegen im Zeichensaal ( I Etage ) aus .

Zu diesen öffentlichen Prüfungen werden die verehrten Behörden , die Eltern und Pfleger

unserer Schüler , sowie alle Freunde der Schule ehrerbietig eirigeladen .

Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt Dienstag den 80 . April Vormittags 7 Uhr . — An dem

vorhergehenden Tage , von früh 8 Uhr an , finden die Aufnahmeprüfungen der neu eintretenden Schüler statt .
5 *
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von 9 — 1/ 2 11 Uhr
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